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Bereits zum dritten Mal in Fol-
ge widmen wir uns auch in die-
ser Ausgabe einem Thema be-
sonders ausführlich. Es geht 
um Eickelborn, um die Foren-
sik dort, um den nicht mehr 
vorhandenen 1zu1-Ausgang. 
Dreimal hintereinander schau-
feln wir also Platz für ein und 
dasselbe Thema frei:  das liegt 
nicht daran, dass uns nach 
zehnjähriger Redaktionsarbeit 
die Themen ausgehen oder wir 
einfallslos werden, der Grund 
ist ein ganz anderer: Kein an-
derer Bereich der Politik trifft 
uns Bürger in und um Eickel-
born- und damit in unserem 
gesamten Verbreitungsgebiet- 
so deutlich wie die Abschaf-
fung des verpflichtenden  be-
gleiteten Ausganges ehemals 
gefährlicher Patienten bei uns 
vor der Haustür. Überregiona-
le Zeitungen, der Stern, Radio 
und Fernsehen berichten darü-
ber, stellen dabei auch dar, wie 
schnell das über Jahrzehnte zu-
rückeroberte Vertrauen zwi-
schen Klinik und Bevölkerung 
wieder zerstört werden kann. 

Zum Abschied hat die lang-
jährige Klinikleiterin Dr. Nahl-
ah Saimeh erneut betont, dass 
sie es schade findet, dass der 
1zu1-Ausgang abgeschafft wird.  
Gleichzeitig macht sie deutlich, 
dass die Behandlung der see-
lisch kranken Straftäter nicht 
mehr mit der in den 80er und 
90er Jahren zu vergleichen ist. 
Sie vergleicht die Forensik „da-
mals“ mit einem Oldtimer, die 
Zeit heute mit der Fahrt in ei-
nem modernen Sportwagen.  
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Aber trotzdem: käme jemand 
auf die Idee, Airbags aus mo-
dernen Autos auszubauen, weil 
sie ja eh schon so viel sicherer 
sind als die Autos früher? Wohl 
kaum. Und genau deshalb muss 
die Bürgerinitiative „Sicherheit 
vor Therapie“ alles daranset-
zen, dass der 1 zu 1-Ausgang in 
und um Eickelborn und um ver-
gleichbare Kliniken wieder ein-
geführt wird. Alle Politiker der 
Stadt Lippstadt, der Gemeinde 
Lippetal und der angrenzenden 
Gebiete, vom Kreis, Land und 
Bund sind aufgefordert, sich 
hier zu engagieren, auch wenn 
die rechtliche Umsetzung alles 
andere als leicht werden dürfte.
	 Die Bürgerinitiative hat dazu 
das wichtigste Argument vorge-
tragen: „In NRW leben etwa 18 
Millionen Menschen, rund 3.000 
von ihnen sind im Maßregel-
vollzug. Auf einen forensischen 
Patienten kommen also 6.000 
NRW-Bürger. In Eickelborn le-
ben etwa 2100 Menschen, etwa 
350 von ihnen sind Patienten im 
Maßregelvollzug. Auf einen Pa-
tienten kommen also fünf Ei-
ckelborner.“ (Zitat aus Stern vom 
26.04.2018) Deshalb muss es ge-
setzlich möglich sein, hier be-
sondere Bestimmungen für be-
sondere Gefahren zu schaffen. 
Und diese notwendigen Bestim-
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Titel:  Die Schützenfest-Saison läuft. Wie 
das Königspaar in Herzfeld freuen sich viele 
Schützen auf die Jahresfeste.

mungen gehen alle ein, die im 
Umkreis der Eickelborner Fach-
klinik leben. 

	 Wir wünschen Ihnen auch 
mit dieser Ausgabe und der 
Mischung zwischen ernsten und 
unterhaltenden Themen viel 
Freude: Ihr Team „Der Lippetaler“.
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In den kommenden Wochen 
ziehen nach und nach Patien-
ten in den Neubau innerhalb 
des hohen Klinikzaunes in 
Lippstadt-Eickelborn. Damit 
die Nachbarn in und um Eickel-
born wissen, wie in der Foren-
sik therapiert wird, öffneten sie 
für einen Tag zumindest teil-
weise die Türen. Angemeldete 
Besucher konnten sich so ihr ei-
genes Bild machen. 

Eigentlich ist der Bereich tabu. Die 
„andere Seite“ des Zaunes ist je-
nen vorbehalten, die in der Klinik 
arbeiten oder die als Patient Hil-
fe benötigen. Als Patient, der eine 
sehr schwere Straftat begangen 
hat, für seine Tat aber nicht voll 
verantwortlich gemacht werden 
kann – deshalb haben ihn Richter 
und Gutachter in die Forensik ge-
schickt. Hinter den dicken Mau-
ern soll „gesichert und geheilt“ 
werden. Nun nutzen einhundert 
Bürger die Gelegenheit, die Kli-
nik aus nächster Nähe anzuschau-
en. Einen Tag zuvor haben bereits 
Politiker und Vertreter verschie-
dener Vereine diese Chance be-
kommen.
	 Waffen, Drogen, Handys und 
Kameras müssen draußen blei-

Blick hinter die Klinik-Kulissen
Rundgang durch Eickelborn – „So nah- und doch unendlich fern“

ben. Deshalb wird auch streng 
kontrolliert. Die „Schleuse“, in der 
eigentlich die Klinik-Bullis und 
Lieferwagen der Handwerker 
und Lieferanten kontrolliert wer-
den, wird an diesem Samstag-
mittag umfunktioniert. Wie in 
einem Flughafen werden die Be-
sucher kontrolliert. Die, die ohne 
Beanstandungen gecheckt wur-
den, werden kurz in einem vergit-
terten Teil der garagenähnlichen 
Schleuse eingeschlossen. Sie be-
kommen ganz unverhofft einen 

ersten kurzen Einblick vom Ge-
fühl vom Leben hinter Gittern.

„Von der anderen Seite“
Zu Fuß geht es über das große 
Klinikgelände. „Sonst kennen wir 
das ja nur von der anderen Sei-
te“, sagt eine Besucherin. Ihr Ehe-
mann ergänzt: „Ich hätte nicht 
gedacht, dass das ganze Gelän-
de so weitläufig ist.“  Auch inner-
halb des Zaunes sind die einzel-
nen Wohnhäuser durch Gitter 
und weitere Zäune abgesichert, 
davon können sich die Besucher 
direkt überzeugen. 
	 Zehn Minuten dauert der Fuß-
marsch über das streng gesicher-
te Gelände, dann ist der Neubau 
erreicht. 69 Patienten werden hier 
bald leben, aufgeteilt in sechs 
Wohngruppen. 18 Millionen Euro 
hat der Landschaftsverband in-
vestiert. Warum der Bau so teu-
er ist, wird schnell klar. Tische, 
Möbel, feste Einrichtungsgegen-
stände: alles ist besonders stabil 
gebaut, vieles fest mit den Wän-
den verschraubt. Die Einzelzim-
mer sind eher schlicht gehalten: 
auch später soll es hier nicht vie-
le Bilder an den Wänden geben. 
Viele Patienten haben schnell 
mit Reizüberflutungen zu kämp-
fen, brauchen ein ruhiges Um-
feld, erklärt einer der Mitarbei-
ter, die die Besucher durch die 
Räume führt. 

Sie gaben auf dem Baufeld das symbolische Startsignal für das Projekt. Foto: LWL/BLB Dortmund

Das neue Patientengebäude (hellrotes Dach) entstand im südwest-
lichen Zipfel des Klinikgeländes mit 69 Einzelzimmern auf drei Etagen. 
Mit dem Neubau wird der gesamte forensisch-psychiatrische Bereich 
künftig im Sicherheitsgelände des LWL-Zentrums für Forensische 
Psychiatrie Lippstadt integriert sein. Foto: LWL/BLB Dortmund

Raum ohne Ecken
Tagsüber sind die Zimmertüren 
geöffnet, die Patienten können 
sich frei im Flur bewegen, den 
Wohnraum oder die Küche nut-
zen. Sie sollen hier ein möglichst 
„normales“ Leben führen, den 
Umfang mit Mitmenschen ler-
nen. Wenn Bewohner in Krisen 
kommen, plötzlich wild um sich 
schlagen oder randalieren, dann 
kommen sie in den Intensivbe-
treuungsraum, den IBR.  Davon 
haben viele der Besucher schon 
gehört, überrascht sind die meis-
ten trotzdem: Ein Raum ohne 
Ecken und Kanten, streng gesi-
chert, alle Ecken inclusive Toilette 
durch kleine Fenster oder Video-
kameras einsehbar. Heftige Ein-
blicke in eine unbekannte Welt.

„Andere Welt“
Knapp zwei Stunden dauern die 
Rundgänge, dann geht es über 
die „Schleuse“ wieder nach drau-
ßen. „Wir waren nur wenige Me-
ter weg und trotzdem in einer 
ganz anderen Welt“, fasst das Ehe-
paar aus Lohe zusammen. Der 
Einblick hat ihnen geholfen, zu 
verstehen, wie in der Forensik ge-
arbeitet wird. „Das sind kranke 
Menschen, denen muss man hel-
fen. Ich finde es richtig, dass das 
hier sehr modern und mit neues-
ten Standards getan wird“, ist die 
Besucherin überzeugt.



Wir berichten zurzeit intensiv über die aktuellen Entwicklungen 
in der Eickelborner Klinik. Hintergrund ist dabei auch die 
Abschaffung des sogenannten 1zu1-Ausgangs durch Richter 
in Hamm, die das Zusammenleben zwischen Klinik und Be-
völkerung zurzeit sehr erschwert. Lesen Sie dazu auch unsere 
Anmerkungen in unserem Vorwort.

Treffen in Düsseldorf:
Unterstützt Laumann?

Die Bürgerinitiative „Sicherheit 
vor Therapie“ aus Lippstadt-Ei-
ckelborn macht sich Hoffnung, 
dass seelisch kranke Straftäter in 
Zukunft keine Freigänge mehr in 
der Nähe der Klinik bekommen, 
sondern dass sie Freiheitsstufen 
in ihrer alten Heimatregion er-
proben. Seit Ende des vergange-
nen Jahres setzt sich die BI da-
für ein, dass eine aus ihrer Sicht 
sehr bewährte Regelung wieder 
in Kraft gesetzt wird. Dafür fan-
den sie jetzt beim Landes-Ge-
sundheitsminister ein offenes 
Ohr. Der Hintergrund: Richter hat-
ten den 1zu1-Ausgang gestoppt. 
Es sei rechtlich nicht in Ordnung, 
dass sich bestimmte Patienten 
im Bereich um die große Fach-

klinik nicht frei bewegen dürfen, 
wenn es ihnen woanders im Land 
erlaubt ist. Deshalb fordern vie-
le Bürger in und um Eickelborn 
ein neues Gesetz mit einer Art 
Schutzradius, um die stark gesi-
cherten Forensik-Krankenhäuser 
für gefährliche Kranke.

	 Zuletzt hatten sich 500 Men-
schen in der Eickelborner Schüt-
zenhalle versammelt und diese 
Forderung unterstrichen. (Der 
Lippetaler berichtete ausführlich) 
Immerhin sei hier das Risiko für 
Verbrechen durch Freigänger viel 
größer als woanders im Land. Ob 
ein spezielles Gesetzt rechtlich 
möglich ist, soll jetzt intensiv ge-
prüft werden, so Gesundheitsmi-
nister Laumann bei einem Tref-
fen von Vertretern der BI und der 
Stadt in Düsseldorf.

Nach knapp 14 Jahren als Ärzt-
liche Direktorin hat sich Dr. 
Nahlah Saimeh vom Zentrum 
für Forensische Psychiatrie 
Lippstadt des Landschaftsver-
bandes Westfalen-Lippe (LWL) 
verabschiedet. 

Abschied aus Eickelborn
Ärztliche Direktorin Dr. Nahlah Saimeh verlässt Klinik

Sie würdigten die bundesweit 
anerkannte Forensikerin, die sich 
entschlossen hat, ihre Tätigkeit 
im LWL-Zentrum aufzugeben, 
um künftig als forensisch-psych-
iatrische Sachverständige selbst-
ständig zu arbeiten.

LWL-Direktor Matthias Löb be-
dankte sich bei Dr. Nahlah Sai-
meh: „Sie haben das LWL-Zen-
trum zu einer modernen und 
bundesweit anerkannten foren-
sischen Klinik weiterentwickelt, 
die dem Sicherheitsbedürfnis 
der Allgemeinheit Rechnung 
trägt aber auch dem Interesse 
der Patienten nach einer qua-
litativ hochwertigen Behand-
lung und Nachsorge.“ Saimeh 
habe in einer der größten deut-
schen forensischen Kliniken die 
Lockerungspraxis und die Ein-
schätzung von Rückfallrisiken 
wie auch die Spezialisierung der 

Behandlungsprogramme wei-
ter professionalisiert, so Löb. Un-
ter ihrer Führung sei die forensi-
sche Nachsorge sehr erfolgreich 
im LWL-Zentrum etabliert wor-
den. Und Saimeh habe sich in 
den 14 Jahren sehr hohes Anse-
hen vor Ort in Eickelborn erwor-
ben: „Die Bevölkerung vertraut 
ihr. Denn sie strahlt immer Kom-
petenz und Sicherheit aus und 
hat eine Antenne für das Anlie-
gen und Bedürfnisse der Bürger“, 
würdigte Löb.

„Forensische Liebe Eickelborn“
Dr. Nahlah Saimeh (51) dankte: 
„Eickelborn würde ich als meine 
forensische Liebe auf den ersten 
Blick bezeichnen. Hier stimmte 
die Chemie. Wer in der Forensik 
leiten will, für den ist Eickelborn 
ein Glücksfall.“ Sie dankte den 
Mitarbeitern und Eickelborner 
Bürgern für das Vertrauen, das 

sie ihr entgegengebracht hät-
ten: „Eickelborn legt unglaublich 
viel Wert auf Sicherheit und das 
macht die Verantwortungsüber-
nahme letztlich auch einfach.“ 
In den zurückliegenden Jahren 
habe sich eine sehr gute Kom-
munikationskultur zwischen Bür-
gern und Forensik entwickelt, sie 
wünsche allen Beteiligten, dass 
das so bleibt, so Saimeh.

Dr. Nahlah Saimeh will sich künf-
tig als forensisch-psychiatrishe 
Sachverständige in Düsseldorf 
niederlassen und sowohl als Gut-
achterin vor Gericht als auch in 
der Fortbildung für forensische 
Psychiater tätig sein.
Die Suche nach einer Nachfol-
ge für die Position der Ärztlichen 
Direktion des LWL-Zentrums in 
Eickelborn dauert an, das Aus-
schreibungsverfahren läuft der-
zeit noch. 

Dr. Nahlah Saimeh Foto: LWL



250 Schüler aus ganz NRW ha-
ben mitgemacht- und Max hat 
einen Sonderpreis bekommen. 
Die Jury war von seinem klei-
nen Internet-Quiz so begeis-
tert, dass sie den Schüler der 
Oestinghauser Grundschule 
nach Köln einlud. Max Frank 
aus Welver-Blumroth fuhr mit 
seiner Familie an den Rhein 
und wurde in einer großen 
Feierstunde im Funkhaus am 
Wallfraffplatz in Köln ausge-
zeichnet. Als einer der jüngs-
ten Teilnehmer überhaupt : 
Max ist erst acht Jahre alt.

Ein Sonderpreis für Max
Schüler räumt bei „Planet Wissen“ab: Lob für jungen Teilnehmer

 Das BVB-Stadion in Dortmund 
hat es dem Viertklässler ange-
tan. Dabei ist Max gar kein be-
sonderer Fan der Borussen. 
Sein Herz schlägt für Hoffen-
heim, wenn er aber am Stadion 
am Westfalenpark unterwegs 
ist, schlägt sein Puls trotzdem 
schneller. „Ich interessiere mich 
sehr für die Stadion-Architektur. 
Es ist doch Wahnsinn, diese rie-
sigen und auch schönen Gebäu-
de“, schwärmt der Achtjährige. 
Deshalb war für ihn auch schnell 
klar, mit welchem Thema er sich 
am Wettbewerb der Fernseh-

sendung „Planet Wissen“ und 
Bildungspartner NRW beteiligt. 
	 Bei dem Wettstreit geht es da-
rum, im Internet möglichst span-
nende Rundwege anzubieten. 
Max hatte damals an einem son-
nigen Herbsttag seine Mutter 
schnell überredet, mit ihm nach 
Dortmund zu fahren. Dort wollte 
er das Stadion dann aus den un-
terschiedlichsten Perspektiven 
fotografieren. Vor Ort hatten die 
beiden Glück: In einer Besucher-
gruppe waren noch zwei Plät-
ze frei, deshalb konnte Max über 
zwei Stunden das Stadion auch 
aus ungewöhnlichen Perspek-
tiven sehen. Der Besuch in den 
Umkleidekabinen gehörte eben-
so dazu wie ein Blick in die Arrest-
zellen der Polizei. Viele tolle Fo-
tomotive - und die hat Max dann 
durch Fragen ergänzt. so sollen 
die Teilnehmer zum Beispiel her-
ausfinden, warum es zwei Arrest-
zellen im Stadion gibt.
	 Die Ergebnisse des Ausfluges 
werden zuhause direkt in den 
Computer geladen. Die Soft-
ware macht es eigentlich rela-
tiv leicht, die Bilder hochzuladen 
und dazu dann passende Fra-
gen zu stellen. In Blumroth bei 
Familie Frank war das nicht im-
mer so einfach: Das Internet ist 
hier langsam, so dauert es meh-
rere Stunden, bis Fragen und Fo-

tos hochgeladen sind. Dann war 
der Quiz-Parcours fertig... und 
überzeugte die Fachjury.
Max` Themenrallye ist jetzt mit ei-
nigen weiteren Touren im Inter-
net auf der Seite www.biparcours.
de zu finden, kann dort über ei-
nen QR Code direkt aufs Handy 
gespielt werden. Der Spannen-
de und so erfolgreiche Foto-Tag 
am Dortmunder Stadion hat üb-
rigens Folgen für die ganze Schul-
klasse. Die Oestinghauser bekom-
men an ihrer Schule Besuch von 
den beiden Fernsehmoderato-
ren André Gatzke („Die Sendung 
mit der Maus“) und Esther Brandt 
(„Wissen macht Ah!“). Eventu-
ell ergibt sich ja dabei für Schüler 
eine neue Gelegenheit, viele Fo-
tos zu schießen - und sie zusam-
men mit passenden Fragen ins 
Netz zu stellen.  
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Pumpernickel darf nicht fehlen
Westfälisch-münsterländisches Menü mit dem ganz besonderen Brot

Pumpernickel hat es sogar 
auf ein Kirchenfenster ge-
schafft: In der Soester Kirche 
„Maria zur Wiese“ findet sich 
die wohl eigenwilligste Dar-
stellung des Abendmahls, das 
„Westfälische Abendmahl“: In 
kräftigen Farben leuchtet das 
Kirchenfenster, geschaffen 
vor gut 500 Jahren.

Auf dem Tisch stehen die def-
tigen Speisen der Region: Ein 
Schweinskopf, Schinken, Bier, 
Schnaps und schwarzer Pum-
pernickel. Genau dieses dunk-
le Brot wird auch heute noch in 
Soest produziert. Roggenschrot, 
Wasser und 24 Stunden Backzeit 

braucht, wer ein Pumpernickel-
Brot backen will. Saftig und ein 
bisschen süß schmeckt er köst-
lich zum westfälischen Schin-
ken: Das wissen längst auch die 
Feinschmecker, das dunkle Brot 
findet sich in den Auslagen al-
ler bedeutender Delikatessen-
händler. Mit Pumpernickel lässt 
sich kulinarisch aber noch mehr 
anstellen, verrät Maria Orthues,  
deren Familie den Gasthof am 
Herzfelder Kirchplatz führt, der-
für bodenständige westfälisch-
münsterländische Küche steht.

Ein ganzes Menü lässt sich mit 
diesem Roggenbrot als Be-
standteil zubereiten.

Kartoffelcremesüppchen
Wie wäre es mit einem müns-
terländischen Kartoffelcreme-
süppchen mit Pumpernickel 
und Schinkenstreifen?

Zutaten: 10 große Kartoffeln, 1 
Stange Porree, 3 Möhren, 1,5 Li-
ter Fleischbrühe, Schinkenreste, 1 
Scheibe Pumpernickel, 120 g ge-
räucherter Knochenschinken, 60 
g Butter, 2 Esslöffel Creme fraiche.

Zubereitung: Porree in Rin-
ge schneiden und mit Schin-
kenresten in der Butter düns-
ten. Gewürfelte Kartoffeln in 
Scheiben geschnittene Möhren 
und Fleischbrühe zugeben und 
etwa 15 Minuten garen. Suppe 
fein pürieren, Creme fraiche zu-
geben, zerbröselten Pumperni-
ckel und Schinkenstreifen hin-
zufügen.

Schinkenbraten mit Kruste
Ein Schinkenbraten in Pumper-
nickelkruste könnte das Menü 
ergänzen: Zutaten: 1 kg Schin-
kenbraten, 350 g Pumpernickel, 
20 g Butter, 250 g Weißbrot, 3 
Eier, Zucker, Salz

Zubereitung: Den Schinken-
braten in eine Pfanne legen, mit 
ca. ¼ l Wasser begießen und im 
Backofen bei 200°C ca. 1,5 Stun-
den backen. Schwarte und Fett 
entfernen und Garzeit fortset-
zen. Butter schmelzen, Pumper-
nickel- und Weißbrotkrumen, Eier 
und Zucker hinzugegeben und 
gut vermengen. Nach der Garzeit 
Schinken mit der Masse dick be-
streichen und für 20 Minuten bei 
milder Hitze überbacken und mit 
Bratkartoffeln servieren.

Pumpernickel-Dessert
Zum Abschluss ein süßes Dessert, 
natürlich mit Pumpernickel:

Zutaten: 250 g Pumpernickel, 
100 g Borkenschokolade (zart-
bitter) , 3 EL Himbeergeist, 3 
Becher Sahne, 3 Becher Sah-
nejoghurt, 4 Päckchen Vanille-
zucker,300 g Himbeeren (frisch 
oder tiefgekühlt)

Zubereitung : Pumpernickel 
zerbröseln. Borkenschokolade 
bröckeln und vermischen. Him-
beergeist unterrühren. Sahne 
schlagen. Sahnejoghurt und ge-
schlagene Sahne und Vanille-
zucker vorsichtig untermengen 
und in eine Schüssel geben. Da-
rauf Himbeeren verteilen und 
24 Stunden kühl stellen.
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Das Artensterben ist ein The-
ma, dass auch Deutschland 
betrifft. „Ein Drittel der auf 
Roten Listen erfassten Ar-
ten ist im Bestand gefährdet 
und weitere Arten sind sogar 
schon ausgestorben“, fasste 
BfN-Präsidentin Prof. Beate 
Jessel die Ergebnisse des ers-
ten Artenschutz-Reportes des 
Bundesamts für Naturschutz 
(BfN) zusammen.

So ist etwa die Situation der 
600 Wildbienenarten, die in 

Bienen, Schmetterlinge, Vögel
Lebensraum im eigenen Garten schaffen

Deutschland leben, beunruhi-
gend. Wie viele weitere Insek-
ten sind sie für unser Ökosystem 
von großer Bedeutung: Sie be-
stäuben Obstbäume und sind 
eine wichtige Nahrungsquelle 
für Vögel und andere Tiere. Als 
eine Hauptursache für die Ge-
fährdung der Arten nennt das 
BfN intensive Formen der Land-
bewirtschaftung, insbesondere 
großflächige Monokulturen. Zu 
mehr Vielfalt können Gartenbe-
sitzer beitragen. „Private Gärten 
bieten ein großes Potential als 
Lebensraum für verschiedene 
Tierarten“, sagt Eiko Leitsch vom 
Bundesverband Garten-, Land-
schafts- und Sportplatzbau e. V. 
(BGL). „Gärten beheimaten auf 
relativ kleiner Fläche eine sehr 
große Pflanzenvielfalt und sind 

deshalb in ihrer Gesamtheit sehr 
wertvoll für Wildtiere wie Bie-
nen, Schmetterlinge und Vögel.“

Natur erleben
Ein Garten ist ein Ort, an dem wir 
uns erholen, der uns einen ge-
schützten Raum bietet und in 
dem wir Natur erleben können. 
Wie wichtig solche Naturerfahrun-
gen sind, zeigen die Forschungs-
ergebnisse von Umweltpsycholo-
gen, wie dem Briten Mathew White. 
Mit seinen Langzeitstudien bestä-
tigt er, dass Menschen, die in der 
Nähe von Grünflächen leben, psy-
chisch gesünder und zufriedener 
sind. Wie aus dem eigenen Garten 
ein Lebensraum für Vögel und In-
sekten wird, kann eine persönli-
che Beratung eines Landschafts-
gärtners vor Ort klären. Der Profi 
weiß, wie man den Garten als Rück-
zugsort für Mensch und Tier ge-
staltet und wie man mit Pflanzen 
das ganze Jahr ein ausgewogenes 
Nahrungsangebot schafft. Attrak-
tive naturnahe Gärten sind auch 
Thema zahlreicher Gartenbücher, 
die in letzter Zeit erschienen sind. 
Schaut man sich jedoch in den Vor-
gärten um, zeigt sich oft das ge-
naue Gegenteil. „Häufig sieht man 
dort mehr Kies als Pflanzen. Sol-
che Steinwüsten sind völlig lebens-
feindlich“, so Leitsch. „Auch für das 
Kleinklima am Haus sind solche Flä-

chen nicht zu empfehlen. An Som-
mertagen heizen sich die Steine 
auf, es kann kein Wasser gespei-
chert werden und so fehlt auch die 
Klimaverbesserung durch Verduns-
tung. Wir empfehlen hier vielmehr 
die Entsiegelung sowie Hof- und 
Gebäudebegrünung als Beiträge 
zur Verbesserung des Klimas und 
zur verstärkten Grüngestaltung der 
Siedlungen.“

Vermeintlich pflegeleicht
Ein Grund, warum immer mehr 
„Steinwüsten“ in deutschen Vor-
gärten zu finden sind, ist der 
Wunsch nach geringem Pfle-
geaufwand. Die Tatsache, dass 
Unkraut wie Löwenzahn oder 
Hahnenfuß sich aber auch durch 
Vlies seinen Weg bahnt und 
schließlich doch entfernt werden 
muss, wird häufig unterschätzt. 
„Viele wissen auch nicht, dass ein 
naturnaher Garten nicht pflegein-
tensiv sein muss“, erklärt Leitsch. 
„Bei einem professionell geplan-
ten und angelegten naturnahen 
Garten entwickelt sich ein Gleich-
gewicht in der Bepflanzung, das 
auch ohne regelmäßige Garten-
arbeit harmonisch ist. Das Ergeb-
nis ist ein Ort, an dem Groß und 
Klein in Ruhe die Natur entdecken 
können, an dem die Luft frisch ist 
und es nach blühenden Pflanzen 
duftet.“ 

Abwechslungsreiche Bepflan-
zung schafft Lebensraum für Tie-
re - das hebt der Bundesverband 
Garten-, Landschafts- und Sport-
platzbau e. V. (BGL) als Mitinitia-
tor der „Charta - Zukunft, Stadt 
und Grün‘‘ hervor. Foto: BGL



Lippetaler Juni/Juli 2018 | 9

Das Königspaar Andreas Pie-
per und Kathrin Bobe steht 
im Mittelpunkt, wenn die Bet-
tinghauser Antonius-Schüt-
zen am dritten Juli-Wochen-
ende zum Jahresfest laden.  
Dabei müssen sich die Schüt-
zen und ihre Gäste allerdings 
an eine neue Festfolge ge-
wöhnen, die im vorigen Jahr 
eingeführt wurde.

Die Antonius-Schützen wollen 
künftig nicht mehr von Samstag 
bis einschließlich Montag fei-
ern. Künftig soll von Freitag bis 
einschließlich Sonntag gefeiert 
werden. „Viele Schützen haben 
diese Änderung gewünscht und 
können dies besser mit ihrer 
Urlaubsplanung abstimmen“, 
heißt es dazu.
	 Zum Schützenfest treten die 
Schützen am Freitag, 13. Juli, 
um 17 Uhr auf dem Festplatz 
an, die Schützenmesse beginnt 
anschließend in der Antonius-
kapelle. Anschließend erfolgt 
das Totengedenken mit Kranz-
niederlegung, ehe zunächst 
der Weg zur Königin angetre-

Schützen starten schon am Freitag
Bettinghausen sucht Nachfolger für Andreas Pieper und Kathrin Bobe

ten wird. Dem Königspaar wird 
ein Ständchen gebracht, im An-
schluss gibt es ein Ständchen für 
die Jubelpaare. Im Zelt werden 
Ehrungen und Beförderungen 
vorgenommen, gemeinsam mit 
Gästen und Freunden soll ein 
schwungvoller Festauftakt ge-
feiert werden.

Schießen am Sonntag
Am Samstag treten die Schüt-
zen um 16 Uhr an, um das Kö-
nigspaar abzuholen und durch 
die Straßen des Dorfes zu zie-
h e n .   B e i  t ro cke n e m We t-
ter erfolgt die Parade auf der 
Kapellenwiese, bei feuchter Wit-
terung auf der Langen Straße in 
Höhe der Gastwirtschaft Vogt. 
Nach der Parade stehen Ehrun-
gen für langjährige Mitglieder 
an. Gegen 18 Uhr wird zur Kin-
derbelustigung eingeladen, um 
19.30 Uhr erfolgt der Marsch zur 
Kapelle, dort erfolgt das Abend-
gebet mit anschließendem Zap-
fenstreich. Der Tanzabend führt 
Schützen und die Abordnungen 
der Nachbarvereine zusammen.
	 Am Sonntag treffen sich die 

Schützen um 10 Uhr, um beim 
Schützenfrühstück Kraft für das 
bevorstehende und um 11 Uhr 
beginnende Vogelschießen zu 
sammeln. Das soll möglichst 
nicht so lange dauern wie das 
Schießen des vorigen Jahres. 
Das neue Königspaar soll gegen 
13 Uhr proklamiert werden, ehe 

es beim Festzug am Nachmit-
tag um 17.30 Uhr im Mittelpunkt 
steht. Ein zünftiger Festabend 
soll das diesjährige Fest been-
den.
	 Musikalisch wird das Gesche-
hen vom Spielmannszug Bet-
tinghausen und den Musik-
freunden Westenholz begleitet.
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Der Sandstein bröselt, im 
Obergeschoss sammelt sich 
tropfendes Regenwasser in 
unzähligen Gefäßen, Teile des 
altehrwürdigen Wasserschlos-
ses Haus Assen sind nicht be-
wohnbar: Das Schloss ist in die 
Jahre gekommen: Das Schloss 
im Stil der Weserrenaissance 
stammt weitgehend aus der 
Zeit um 1564. Eine Burg aus 
dem 11. Jahrhundert ging im 
Schloss auf. Die neogotische 
Schlosskapelle ist ein Anbau 
aus dem Jahr 1858.

450 Jahre lang war das einst präch-
tige Wasserschloss im Besitz der 
Grafen von Galen. Christoph Bern-
hard Graf von Galen (1907-2002), 
seines Zeichens Päpstlicher Ge-
heimkämmerer, vermachte zwei 
kirchlichen Organisationen spek-
takuläre Geschenke: die Wasser-
schlösser Burg Dinklage und Haus 
Assen. Die Burg ging an Benedik-

Blick hinter die Mauern von Haus Assen
Prächtiges Wasserschloss lädt zum Besuch und zu Veranstaltungen ein

tinerinnen, die daraus ein Kloster 
machten, Haus Assen erhielt 1997 
die Ordensgemeinschaft Diener 
Jesu und Mariens (SJM) für ihre Ju-
gendarbeit. Diese richtete auf dem 
Schloss ein katholisches Jungenin-
ternat ein, das Kolleg Kardinal von 

Galen. Das Jungeninternat muss-
te im Vorjahr schließen, Jugendar-
beit soll aber weiterhin ein Ziel der 
Ordensarbeit bleiben. Auch der Er-
halt des Schlosses, für den intensiv 
gekämpft wird.

Burgentag am 16. Juni
Der Schlösser- und Burgentag am 
16. Juni ist eine gute Gelegenheit, 
das Schloss kennenzulernen. Gäs-
teführungen stehen um 14 und 
um 16 Uhr an, von 14.30 bis 16.30 
Uhr werden Getränke und Eis-
creme, Kaffee und Kuchen ange-
boten, ab 18 Uhr wird zum gemüt-
lichen Abend vor dem Schloss bei 
Live-Musik mit der Band Winds-
musik eingeladen, dann gibt es 
auch Spezialitäten vom Grill aber 
auch einen Wettbewerb für alle In-
teressierten: „Welche Recken mes-
sen ihre Kräfte auf der Gräfte“ ist 
der Wettbewerb überschrieben, 
bei dem es um Bootstauziehen auf 
der Gräfte geht. Dem sportlichen 
Wettstreit und den gemütlichen 
Stunden folgt ab 23.30 Uhr der Hö-
hepunkt des Veranstaltungstages, 

wird doch zum Höhenfeuerwerk 
eingeladen.

Assenfest mit Freilichttheater
Auch das Assenfest wird am 24. 
Juni ein Publikumsmagnet wer-
den. Zum Assenfest spielt die 
Freilichtbühne Haus Assen das 
Theaterstück „Ein Mann zu je-
der Jahreszeit“. Dieses Jahr gibt 
es nur eine öffentliche Auffüh-
rung und zwar um 14 Uhr. Karten 
für diese Veranstaltung können 
bei der Postfiliale Lippborg (Eri-
ka Feichtinger) oder über die Hot-
line: 01621662819, tickets@haus-
assen.de im Vorverkauf erworben 
werden. Die Plätze sind begrenzt, 
da im Renaissance-Innenhof des 
Schlosses die Aufführung stattfin-
det. Inhalt des Stückes: England in 
der ersten Hälfte des 16. Jahrhun-
derts: Heinrich VIII. herrscht über 
die britischen Inseln. Durch die 
Verstoßung seiner Ehefrau kommt 
es zum Bruch mit der Kirche. Sein 
Lordkanzler Sir Thomas More steht 
vor einem Dilemma: Soll er sei-
nem König blindlings folgen oder 
auf sein Gewissen hören und dem 
schändliche Tun des mächtigen 
und skrupellosen Herrschers den 
Gehorsam verweigern und mit 
den schlimmsten Konsequenzen 
rechnen? Den Zuschauer erwartet 
ein farbenprächtiges, unterhaltsa-
mes aber auch tiefgründiges Dra-
ma über Verrat und Treue, Gehor-
sam und Freiheit, Liebe und Hass.



Das SUNOA-Festival ist eine 
Abkürzung (SUmmerNightO-
penAir), steht ansonsten aber 
für einen prallvollen Abend 
voller Musik und Dynamik: In 
diesem Jahr wird am 16. Juni 
zum Vereinshaus Hultrop nach 
Lippetal eingeladen, dort prä-
sentieren Dagmar Oschin-
ski und Frank Schenkel vom 
Sportverein SW Hultrop mit 
dem Kölner „Blixt“ „POPulis-
mus in Reinkultur“:

Der Sommerevent geht beim 
Sportverein Schwarz-Weiss Hul-
trop damit in die nunmehr fünf-
te Auflage. Diesmal werden 
„kölsche Tön“ auf der Bühne im 
Schatten der Windmühle prä-
sentiert. (Beginn: 19 Uhr / Einlass: 
18 Uhr).
	 „Wir haben dieses Jahr wieder 
ein gutes Programm auf die Bei-
ne gestellt. Die Besucher können 
sich freuen“, so Dagmar Oschin-

SUNOA: Festival der Stimmen
Sommernacht in Hultrop mit Rock, Pop, Blix

ski vom Orga-Team. „Unser Fes-
tival hat sich seit 2013 einzigartig 
entwickelt, darauf sind wir sehr 
stolz. Wir wollen den Zuschauern 
immer was Besonderes bieten, 
abwechslungsreich sein und mit 
unseren Verpflichtungen überra-
schen“, ergänzt Frank Schenkel.

Emotionale Hochspannung
Kölner POPulismus in Reimform, 
das ist BLIXT, Musiker und Singer/
Songwriter aus der Domstadt. 
Dass BLIXT zugleich das schwedi-
sche Wort für „Blitz“ ist trifft sich 
gut, denn seine Musik, die zwi-
schen Rock und Pop balanciert, 
steckt voller emotionaler Hoch-
spannung. Nachdenklich, tief-
gründig und schonungslos offen 
beschreibt BLIXT was er denkt, 
fühlt und sieht. Besonders in den 
hohen Lagen ist seine warme 
und kraftvolle Stimme elektrisie-
rend. Es heißt, ein Blitz schlägt 
niemals zweimal an derselben 

Stelle ein, ein BLIXT dagegen tut 
dies 11-mal und das auf der sel-
ben Platte. „Wacht auf uns seht“, 
heißt sein Debütalbum, das vor 
einem Jahr seinen Release feierte 
und ihn jetzt auf unzähligen Büh-
nen begleiten wird. Auch auf die 
in Hultrop, wo der Blitz von den 
vielen Fans des Festivals mit gro-
ßer Freude erwartet wird.
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Altes Spritzenhaus geht 
auf die Reise
Eickelborner Feuerwehr versetzt Häuser: 
Finanzspritze vom LWL-Zentrum 

Es steht zwar nicht unter 
Denkmalschutz, aber für die 
Eickelborner Löschgruppe hat 
das alte Spritzenhaus, das bis-
her am Eingang der „Mute-
cke“ stand, besondere Bedeu-
tung. Am ursprünglichen Ort 
konnte das Haus nicht stehen 

bleiben, dem Haus drohe der 
Abriss und die Löschgruppe 
Eickelborn wolle das Spritzen-
haus unbedingt für die Nach-
welt erhalten.

Also wurde die Idee entwickelt, 
das alte Gemäuer ab- und wieder 
aufzubauen. Altes Fachwerk bie-
tet dazu gute Grundlagen: Die 
Gefache wurden entnommen, 
mit großem Gerät wurden die 
Vorbereitungen zum Umzug vor-
bereitet. Eine neue Heimat soll 
das alte „Spritzenhaus“ am neu-
en Feuerwehrstützpunkt West 
erhalten. Dort wird dieses histo-
rische Schätzchen grundsaniert 
und dient dann als neue Garage 
für das Traditionsfeuerwehrfahr-
zeug „EMMA“ der Löschgruppe 
Eickelborn. Für den Erhalt des al-
ten Eickelborner Spritzenhau-

ses hat das LWL-Zentrum für Fo-
rensische Psychiatrie Lippstadt  
500 Euro an die freiwillige Feu-
erwehr in Eickelborn gespen-
det.  Bei der Übergabe bedankte 
sich der Löschgruppenführer Pe-
ter Niehaus für die „Finanzsprit-
ze“ bei dem Klinik-Führungstrio 
Dr. Nahlah Saimeh, Bernd Stern-
berg und Ottmar Köck. Haupt-
brandmeister Niehaus hatte die 
Klinik des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe (LWL) um Un-
terstützung gebeten. „Die Eickel-
borner Feuerwehr versetzt Häu-
ser“, zeigte sich Pflegedirektor 
Sternberg beeindruckt von den 
Plänen der Feuerwehrleute. Die 
Betriebsleitung freue sich, dass 
die forensische Klinik dazu bei-
tragen könne, ein Stück der bau-
lichen Identität der Gemeinde zu 
bewahren.

SUNOA

Verlosung!

Sie möchten beim SUNOA-Fes-
tival am 16. Juni kostenlos da-
bei sein?
Dann machen Sie bei unserer Ver-
losung mit und mit etwas Glück 
gewinnen Sie eine von vier Freikar-
ten! Senden Sie einfach eine E-Mail 
mit dem Betreff „SUNOA“ und Ihrer 
vollständigen Adresse an 
verlosung@fkwverlag.com 
Einsendeschluss 3. Juni. Viel Glück!
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Vogelschießen an der Böckenbergkapelle
Lippborg sucht Nachfolger  für Christoph und Monika Hoffmeier

Traditionell am ersten Wo-
chenende im Juli feiert Lipp-
borg Schützenfest. Das be-
ginnt in diesem Jahr aber 
schon im Juni.  In diesem Jahr 
wird das Dorf  vom 30. Juni bis 
1. Juli in ein grün-weißes Fah-
nenmeer getaucht sein.

Das Fest beginnt mit der Schüt-
zenmesse am Samstagabend, 
danach ziehen die Schützen 
durch den geschmückten Ort 
zum Ehrenmal. Dort  wird der 
Große Zapfenstreich ausgeführt. 
Im Festzelt wird die Band „Night-
fire“ beim Festball das Schützen-
volk unterhalten.
	 Am Sonntag wird noch ein-
mal das Königspaar  Christoph 
und Monika Hoffmeier im Mittel-
punkt des Geschehens stehen. 
Mit großem Festumzug beginnt 
ihr Tag um 15 Uhr. Ab 16 Uhr 
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Die St. Sebastianus-Schüt-
zenbruderschaft aus Hultrop, 
Heintrop und Büninghausen 
lädt traditionell am dritten Wo-
chenende im Juli zum Schüt-
zenfest im Festzelt am Vereins-
haus ein. Abschied nehmen 
heißt es dann für das Königs-
paar Michael Weber und Jenny 
Eigenbrodt. 

Die Schützenmesse eröffnet am 
14. Juli schon um 14 Uhr das of-
fizielle Fest. Es folgt die Gefalle-
nenehrung, ehe um 16 Uhr das 
Festgeschehen mit dem „Pub-
lic Viewing“ der Fußball-Welt-
meisterschaft bereichert wird. 
Anschließend stehen Ehrungen, 
das Jungschützenschießen und 
der erste Festabend mit Tanz an, 
erstmalig mit der Tanzband „Just-
4fun“. Der Sonntag, 15. Juli, steht 
ganz im Zeichen von Königspaar 
Michael Weber und Jenny Eigen-
brodt. Mit großem Festzug wer-
den sie durch das geschmück-
te Dorf geführt, es folgen Parade 
und Kindertanz. Oberst Heiner 
Mersch und sein Vorstandsteam 
hoffen auf schönes Wetter und 
Harmonie unter den Gästen, zol-
len aber erneut auch „König Fuß-
ball“ die Aufmerksamkeit: Um 17 
Uhr steht das Endspiel der Welt-
meisterschaft als „Rudelgucken“ 

Hultrop feiert Schützenfest
Abschied vom Königspaar Michael Weber und Jenny Eigenbrodt

 wird dann auf dem Festplatz an 
der Alten Beckumer Straße ein 
neues Kinderkönigspaar gesucht. 
Um 20 Uhr präsentiert sich Kö-
nigspaar und Hofstaat noch ein-
mal dem Schützenvolk bei einer 
Polonaise auf dem Molkereiplatz.   
Ein DJ gestaltet den Schützen-

ball. Der Spielmannszug  „Gut 
Klang“ bringt gegen 221.30 Uhr 
ein Ständchen. Montag macht 
sich der Spielmannszug bereits ab 
5.30 Uhr zum Wecken auf. Nach ei-
nem kräftigen Schützenfrühstück 
wird ein neuer Regent gesucht. Im 
Schatten der alten Eichen an der 

Böckenbergkapelle wird es  ab 
10.30 Uhr spannend zugehen. Das 
neue Königspaar wird um 17 Uhr 
den Festzug anführen und um 
20 Uhr die Polonaise. Abschlie-
ßend greift wieder „Nightfire“ ins  
Geschehen ein. Musikalisch be-
gleitet wird das Schützenfest an 

allen Tagen von dem Blasorches-
ter Vorhelm, den Straßenmusi-
kanten und dem Spielmannszug 
„Gut Klang“.   Am Sonntag sind 
dann noch der Spielmannszug 
Oestinghausen und das Senio-
ren-Orchester Soest beim großen 
Festzug mit  dabei.

Köstliches Eis und schöne Gärten aus einer Hand
Die Sonne lacht, die Tempera-
turen fühlen sich an, als sei der 
Sommer gar nicht mehr aufzu-
halten. Was kann es da Schö-
neres geben, als ein leckeres 
Eis zu genießen? Dieses gibt es 
nun in der zweiten Saison mit-
ten in Lippborg.

Dort servieren die Mitarbeiter 
von „Leonies Eiscafe“ leckere 
Köstlichkeiten. Der bunte Eisbe-
cher, der Eiskaffee oder Eiskakao 
gehören ebenso zum Angebot 
wie ein kühles Pils.
Erfrischungsgetränke sind eher 
für die jungen Fußballer der 
Lippborger Jugendmannschaf-
ten gedacht. 

Bereits fünf Teams laufen mit 
Trikots des Galabau Möritz zu 
den M eis ter schaf t sspie len 
auf, der Betrieb ist damit zum 
Hauptsponsor des Fußballnach-
wuchses avanciert.

Der Garten- und Landschafts-
baubetrieb steht seinen Kunden 
nach wie vor mit Inspiration und 
Tipps zur Verfügung. 

Öffnungszeiten der Eisdiele:
Mo.-Fr. 13.30 - 17.00 Uhr,
Sa., So., Feiertag: 12.00 - 19.00 Uhr
Bei schönem Wetter haben 
wir für Sie an allen Tagen auch 
änger geöffnet. A

n
ze

ig
e

auf dem Programm, der Polonai-
se folgt gegen 21 Uhr der Große 
Zapfenstreich und der Festball.
Am Montag, 16. Juli, werden sich 
die hoffentlich zahlreichen An-
wärter auf die Königswürde un-
ter der Vogelstange versammeln. 
Hier erfreut sich das Schützen-
volk an einem spannenden Vo-
gelschießen. Nach dem letzten 
Schuss präsentiert Oberst Heiner 
Mersch dann die neuen Würden-
träger. Die lassen sich dann vom 

Schützenvolk am Montagnach-
mittag bei der Parade auf dem 
Sportplatz und am Abend noch 
richtig feiern.  Der Kindertanz be-
ginnt gegen 18.30 Uhr. Für die 
Marschmusik sind die Blasmusik 
Hultrop, das Blasorchester Strom-
berg, White Heads Hamm und der 
Spielmannszug Hultrop zustän-
dig, für die Tanzmusik sorgt die 
Tanzband „Just4Fun“. Vor 25 Jah-
ren regierten übrigens Markus Hu-
nold und Daniela Gantenbrinker.
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Wenn die Hovestädter Schüt-
zen am 23.  Juni zum Jahres-
fest antreten, gedenken sie 
am Schützenfestsamstag ih-
rer Gefallenen und Toten an 
der Friedhofskapelle. Dort 
wird ein Kranz niedergelegt, 
ehe das Königspaar Sebastian 
Ludwigt und Leonie Freitag  
den Besuch  der Mannschaft 
erhält.  Am Montagmorgen 
wird gegen 11 Uhr im Althof 
der neue König ermittelt. 

Am Samstag wird zunächst der 
Oberst begrüßt,  nach dem Be-
such beim Königspaar  und 
dem Schützenhochamt geht es 
auch zum Jubelkönigspaar  Anja 
und Andreas  Ottensmann-We-
ber sowie zum Goldkönigspaar 
Christa und Franz-Josef Hoken-
becker.  Nach einer Rast führt 
der Weg zurück ins Festzelt, 

Hovestädter Schützen laden zum Fest
Nachfolger für Königspaar Sebastian Ludwigt und Leonie Freitag

zum gemütlichen Beisammen-
sein werden auch die Schüt-
zen aus Schoneberg begrüßt. 
Ermöglicht wird auch die Teil-
nahme am Fußballgeschehen: 
Die Weltmeisterschaftsbegeg-
nung Deutschland-Schweden 
wird auf einer Großbildleinwand 
übertragen. 
	 Am Festsonntag holen die 
Schützen ihre Fahnen und das 
Königspaar  ab,  sie besuchen 
zunächst das Schloss und die 
gräfliche Familie und das St. 
Ida Stift. Eine besondere Stati-
on schließt sich an, kann doch 
ein Besuch bei Josef Brune ein-
gelegt werden, der Jubelkönig 
regierte in Hovestadt vor ge-
nau 65 Jahren. Auf dem Fest-
platz messen die Jungschützen 
beim Hampelmann-Schießen 
ihre Zielstrebigkeit, bevor zur 
Kinderbelustigung eingeladen 
wird. Ein ganz besonderes Erleb-
nis ist am Abend wieder die Po-

lonaise und der Zapfen-
streich auf dem Areal des 
Schlosses. 
Am dritten Festtag stär-
ken sich die Schützen  
bei einem Frühstück, um 
dann die Lippe zu über-
queren. Traditionell wird 
ein Besuch im Nachbar-
ort Herzfeld angetreten, 
der mit Pausen garniert 
wird. Das Vogelschießen 
beginnt um 11 Uhr, dann 
f indet Sebastian Lud-
wigt  einen Nachfolger. 
Das neue Königspaar 
steht am Nachmittag im 
Mittelpunkt. Am Abend erwi-
dern die Schützen aus Herzfeld 
den Besuch, die Ida-Schützen 

werden um 20 Uhr empfangen, 
dann geht es zur Polonaise auf 
den Sportplatz.
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Dauerregen begleitete im 
Vorjahr das Vogelschießen 
der Herzfelder Ida-Schützen: 
Die erleben in diesem Jahr ge-
meinsam mit ihrem Königs-
paar Tobias Pöpsel und Judith 
Sieckmann den Höhepunkt 
des Festjahres vom 21. bis 23. 
Juli. Nach dem Beitritt zum 
Sauerländer Schützenbund, 
der im April mit der offiziellen 
Aufnahme bei der Bundesver-
sammlung vollzogen wurde, 
wird nun kräftig gefeiert.

Los geht es am Samstag ab 16.30 
Uhr mit dem Antreten zur Schüt-
zenmesse und der Kranznieder-
legung in der Kirche. Anschlie-
ßend folgt um 18 Uhr der Große 

Herzfeld feiert Schützenfest
Nachfolge von Tobias Pöpsel und Judith Sieckmann 
wird am 23. Juli geregelt

Zapfenstreich am Kriegereh-
renmal, ehe nach dem Marsch 
durch das Dorf mit Kranznieder-
legung auf dem Friedhof die Eh-
rung verdienter Mitglieder und 
der Festball den Schützenfest-
auftakt darstellt.
	 Um 14 Uhr holen die Jung-
schützen am Festsonntag die 
Fahne vom Vereinslokal ab, da-
bei werden sie vom Jungschüt-
zenkönigspaar und vom Spiel-
mannszug begleitet. Nach dem 
Antreten um 14.30 Uhr erfolgt 
der Festzug durch das Dorf. 
Dabei werden Kaiserpaar, Kin-
derkönigspaar und Jubelköni-
ginnen abgeholt, die Parade er-
folgt an der Volksbank.
	 Dem Kaisertanz und der Kin-

derbelustigung schließt sich um 
17 Uhr das Vogelschießen der 
Jungschützen an, ehe gegen 18 
Uhr die Ehrung von Jubilaren 
ansteht.  Der um 19 Uhr termi-
nierten Proklamation des Jung-
schützenkönigspaares schließt 
sich das Wegbringen der Fah-
nen an, mit einem fulminanten 
Festball mit Königstanz klingt 
der zweite Festtag aus. 
	 Schon früh startet der drit-
te Festtag. Um 7 Uhr weckt 
der Spielmannszug Hovestadt-
Nordwald die Schützen, nach 
dem gemeinsamen Frühstück 
und der Gefallenenehrung folgt 
der traditionelle Marsch nach 
Hovestadt. Im Nachbardorf wer-
den die Bewohner des St.-Ida-
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Königspaar 
Tobias Pöpsel und 
Judith Sieckmann.

Stifts und die gräfliche Familie 
von Plettenberg besucht, ihnen 
wird ein Ständchen gebracht, 
ehe wieder die Lippe überquert 
wird. Dort wartet nämlich ab 
11.30 Uhr das mit Spannung er-
wartete Vogelschießen, bei dem 
die Nachfolge von Tobias Pöpsel 
und Judith Sieckmann auf dem 
Herzfelder Thron geregelt wird.

>>
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Immobilien werden deutlich 
teurer. Der Grundstücksmarkt-
bericht 2018 des Gutachteraus-
schusses für Grundstückswer-
te im Kreis Soest, weist einen 
deutlichen Preisanstieg bei den 
Immobilien (plus 6 Prozent) 
und einen leichten Anstieg bei 
den Acker- und Baulandprei-
sen (jeweils plus 3 Prozent) aus. 
Die Entwicklung auf dem Im-
mobilienmarkt wurde auf der 
Basis von 2.783 registrierten 
Kauffällen mit einem Gesamt-
volumen von rund 460 Millio-
nen Euro (plus 15 Prozent zum 
Vorjahr) analysiert.

Der Durchschnittskaufpreis für 
ein Ein- und Zweifamilienhaus 
im Kreisgebiet ist um 6 Prozent 
von 187.000 auf 198.000 Euro ge-
stiegen. Damit setzt sich der Auf-
wärtstrend der vergangenen Jah-
re ungebremst fort. Es gibt aber 
große Unterschiede. Die Stadt 
Soest legte im Vergleich zum Vor-
jahr mit 14 Prozent von 232.000 
auf 269.000 Euro am deutlichs-
ten zu. „Damit hat sich der Durch-
schnittskaufpreis in Soest seit 
dem Jahr 2011 um rund 100.000 
Euro gesteigert“, zieht Eva Bör-
ger als Vorsitzende des Gutach-
terausschusses Bilanz. Am ande-
ren Ende der Statistik befinden 
sich die Städte Rüthen und War-
stein, für die jeweils einen Rück-
gang zum Vorjahr von 4 Prozent 
registriert wurde.

Bauland gefragt
Auch der Trend der Baulandprei-

Bauen wird teurer
Preise für Häuser, Bauland und 
Ackerland stark gestiegen

se zeigt nach oben. Kreisweit 
stieg der Durchschnittskauf-
preis für Wohnbauland von 99 
auf 102 Euro pro Quadratmeter. 
Aufwärts in Sachen Preisniveau 
geht es auch in der Landwirt-
schaft. Bei einem Durchschnitts-
preis von 6,25 Euro pro Quad-
ratmeter bei den Ackerpreisen 
war ein Anstieg von 0,20 Euro 
pro Quadratmeter bzw.  3 Pro-
zent zu verzeichnen. Im Kreisge-
biet kaufen die Landwirte bei ei-
nem Richtwert von 8,50 Euro/
Quadratmeter in Bad Sassen-
dorf am teuersten und in War-
stein mit 3,00 Euro/Quadratme-
ter am günstigsten, in Lippetal 
sind sechs Euro, in Welver 6,50 
Euro aufgerufen.
Der Preis für neuerrichtete Ei-
gentumswohnungen stagniert 
hingegen auf einem unverän-
dert hohen Niveau. Wurden im 
Vorjahr noch 2.508 Euro pro 
Quadratmeter Wohnfläche be-
zahlt, so sind es mittlerweile 
2.476 Euro.

Dörfer preiswerter
15.000 Quadratmeter Flächen-
umsatz wurden in Lippetal für 
erschlossenes Bauland regis-
triert, ein Jahr zuvor wurden 
knapp 3.000 Quadratmeter 
mehr umgesetzt. Im benach-
barten Bad Sassendorf halbier-
te sich der Flächenumsatz von 
15.000 auf 7.000 Quadratme-
ter, auch in Welver wurde deut-
lich weniger Bauland verkauft..  
In den Ortsteilen der Nachbar-
gemeinde wird der Quadratme-

>>  Zum Abschluss des dies-
jährigen Festgeschehens ist 
um 17. 30 Uhr Antreten auf 
dem Festplatz angeordnet,  
die Schützen holen das neue 
Königspaar ab und präsentie-
ren die neuen Majestäten beim 
Festumzug, der durch das Dorf 
führt, die Parade formiert sich 
vor der Volksbank. 

Um 19.30 Uhr werden die Gast-
vereine vom Gelände der Fir-
ma MTK-Möbel abgeholt und 
ins Festzelt geleitet, wo sich 
um 20.30 Uhr die Polonaise for-
miert. 
Nachdem die Fahnen wegge-
bracht worden sind wartet ein 
schwungvoller Abschluss mit 
dem Festball.
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Der Traum vom Eigenheim ist wahr geworden: Tradition am Bau – 
ist der Dachstuhl gerichtet, darf ein zünftiger Richtspruch nicht fehlen! 
Foto: Bauherren-Schutzbund

ter Bauland zwischen 51 und 65 
Euro gehandelt, im Zentralort 
liegen die Preise im Mittel also 
bei 89 Euro. In den Lippetaler 

Dörfern ist der Traum vom Ei-
genheim im Schnitt für 70 Euro 
je Quadratmeter zu realisieren, 
die Preise lagen im Vorjahr zwi-

schen 45 und 80 Euro. 89 Euro 
kostet es, wenn der Quadratme-
ter in Herzfeld oder Lippborg 
liegen soll. Dort gab es Bauland 
für 42 Euro, in guten Lagen zahl-
te der Erwerber aber auch 120 
Euro Teurer ist es in Bad Sas-
sendorf, deutlich teurer ist es, 
in Soest zu bauen, der Quadrat-
meter wird dort im Durchschnitt 
mit 189 Euro taxiert.

Seit 20 Jahren heißt es in Lip-
petal: Ideen & Machen. Zum 
runden Geburtstag überrascht 
das i&m Bauzentrum Lippe-
tal an der Diestedder Straße 
in Herzfeld mit einer neuen 
Ausstellungsfläche für Ideen 
und Produkte für den Garten- 
und Landschaftsbau. Kunden, 
Nachbarn, Geschäftsfreunde 
und Interessierte sind am 8. 
und 9. Juni zur Geburtstagsfei-
er eingeladen. Und ein solcher 
Familientag wird im Bauzent-
rum Lippetal immer ganz be-
sonders gefeiert.  

Attraktive Angebote stehen be-
reit, eingeladen wird zum Kunden-
Triathlon, der mit einer spritzigen 
Runde auf dem Bullriding-Parcours 
eröffnet wird. Der Deutsche Hand-
ball-Bund (DHB), Partner der Eu-
robaustoff-Einkaufsgemeinschaft, 
präsentiert eine Ballwurfmaschi-
ne mit Geschwindigkeitsmessung 
und schließlich gilt es, das Gewicht 
einer Stein-Gabione möglichst ex-
akt zu schätzen: Auf die Sieger des 
geselligen Wettkampfs wartet ein 
attraktiver Warengutschein über 
250,-- , ein Rasenmäher, ein Trikot 
mit Unterschriften der Handball-
Nationalmannschaft und weite-

20 Jahre Bauzentrum Lippetal
Geburtstagsfeier mit attraktiven Angeboten und Kunden-Triathlon

re Sachpreise. Natürlich wartet ein 
ansprechendes Unterhaltungs-
programm auf jüngere Besucher, 
verschiedene Aktionen sind vor-
bereitet, ein Food-Truck versorgt 
die hungrigen Besucher mit be-
sonderen Leckereien.
	 Eingebunden sind die Geburts-
tags-Aktivitäten in die Baufach-
markt-Präsentationen, die die Be-
reiche Bodenbeläge, Tore und 
Türen, Dach & Fassade, Fliesen & 
Sanitär, Holz, Garten & Terrasse, 
Roh- & Hochbau umfasst, aber in 
Herzfeld werden auch Werkzeu-
ge und Arbeitsschutz vorgehalten, 
stets wird dabei auf Qualität ge-
setzt. Das von Claudia Mester-Jun-
geilges geleitete Bauzentrum Lip-
petal ist „Nahversorger“, aber auch 

Meilensteine der Unternehmensgeschichte
27. Mai 1998:	 Eröffnung auf dem 10.573 Quadratmeter großen Areal
1999:	 Erweiterung des Baustofflagers, Anbau Gartencenter,
	 Erwerb durch Zukauf von 3190 Quadratmeter und Erweiterung
Januar 2006:	 Beitritt zur Eurobaustoff Kooperation
Januar 2008:	 Beitritt zur Allianz profipluswest GmbH
2013:	 Fertigstellung eines überdachten Freilagers
	 mit 270 Palettenplätzen
2017:	 Umbau des gesamten Baumarkts bei laufendem Betrieb
	 zu einem Fachmarkt, aktualisiertes Warensortiment,
	 größere Ausstellungsfläche für Bauelemente
Mai 2018:	 Fertigstellung der Ausstellung für den Garten- und
	 Landschaftsbau

kompetenter Partner rund um die 
Themen Bauen, Sanieren, Reno-
vieren und Gartengestaltung für 
den Profi sowie auch  für den Pri-
vatkunden. Das Bauzentrum hat 
sich als Baustoffhandel einen Na-
men in der Region gemacht. Ge-
schulte Fachberater stehen für die 
Kunden bereit oder beraten auf 
der Baustelle vor Ort. 

Dabei sorgen 
25 Mitarbeiter, 
sechs übrigens 
„Mitarbeiter der 
ersten Stunde“, 
für fachliche Be-
ratung und gu-
ten Service.

Anzeige
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Die Einbruchsraten stei-
gen und viele Eigenheime 
und Wohnungen sind unzu-
reichend gesichert. Ein ge-
waltiger Fortschritt ist dem 
Familienunternehmen SI-
CH E R H E I T S T E CH N I K B U -
BLITZ GmbH gelungen, das 
sich bereits seit 40 Jahren 
um die Sicherheit seiner Kun-
den kümmert : Die Alarm-
anlage BUBLITZ ALARM B2 
schlägt bereits Alarm bevor 
der Täter das Haus betritt. 
Eine Steckdose genügt, kei-
ne lästige Verkabelung, kei-
ne Sensoren an Türen oder 
Fenstern. Die Firma Bublitz 
setzt auf modernste Technik 
und kontinuierliche Quali-
tät. Die hohe Auszeichnung 
„INDUSTRIEPREIS 2011“ und  
die Zertifizierungen durch 
die Experten-Jury „Best of 
2013“, „Best of 2016“ so-
wie „Best of 2017“, gibt dem 
Benutzer das gewünschte Ver-
trauen und die erforderliche 
SICHERHEIT.  

Will ein Einbrecher ins Haus, 
muss er entweder eine Scheibe 
einschlagen, eine Tür oder ein 
Fenster aufhebeln. Dadurch 
entsteht eine Druckverände-

Urlaubszeit
ist Einbruchszeit!
Montagefreie Alarmanlage legt
Einbrechern das Handwerk

rung und eine Veränderung der 
Raumresonanzfrequenz. Nur 
die einbruchstypische Verän-
derung dieser beiden Parame-
ter löst zuverlässig Alarm aus. 
Daher reagiert das Alarmsys-
tem Bublitz B2 weder auf Gewit-
ter, Vogelflug, Überschallknall 
oder ähnliche Umweltereig-
nisse. Bewohner und Haustie-
re können sich bei aktivierter 
Alarmanlage im gesicherten Be-
reich völlig frei bewegen. Die 
Überwachung funktioniert zu-
verlässig über mehrere Etagen. 
Das Alarmsystem kann gleich-
zeitig als RAUCH- UND BRAND-
MELDEANLAGE erweitert wer-
den. Pro7: „Keine ist so genial 
wie der Bublitz Alarm B2“ FAZ 
August 2005: „Es war  eine über-
zeugende Demonstration“, FAZ 
März 2011:  „Einbrecher am Ein-
dringen hindern“ DIE WELT: „Ge-
rät vertreibt ungebetene Gäste, 
bevor sie eindringen“. Weitere 
Informationen und Beratung er-
halten Sie von: 
 
Sicherheitstechnik Bublitz GmbH 
Richard-Strauss-Weg 46
59320 Ennigerloh
Tel. 02524-928837 
Fax 02524-928853
eMail: info@bublitz-alarm.de

A
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Rolf-Dieter Klotmann ist der ers-
te Jubilar der Innung für Kraft-
fahrzeugtechnik und Mecha-
nik Soest-Lippstadt, der mit der 
brandneuen Kfz-Stele der In-
nung ausgezeichnet wurde. Im 
Rahmen der Frühjahrsversamm-
lung der Innung, die rund 170 
Kfz-Betriebe im Kreis Soestver-
tritt, ehrten Obermeister Alfons 
Belda und sein Stellvertreter 
Jörg Markwort den 71-jährigen 
Kfz-Mechanikermeister, der 
Ende Januar sein Goldenes Meis-
terjubiläum feiern konnte. Klot-
mann führt -zusammen mit 
seinem Sohn Jörg- zwei Kfz-Be-
triebe in Lippetal und Hamm.

Kfz-Innung ehrt Rolf-
Dieter Klotmann
Lippetaler Handwerksmeister feiert 
Goldenes Meisterjubiläum

Alfons Belda (2.v.r.) und sein Stellvertreter Jörg Markwort (l.), Detlef Schön-
berger (r.) und Ludger Westermann (Bildmitte) ehren Rolf-Dieter Klotmann. 

„Mit der neuen Auszeichnung 
wollen wir von Innungsseite bei 
unseren Jubilaren eines Jah-
res sichtbar und sehr handfest 
„Danke ! “ sagen“, erläuterten 
Belda und Markwort die reprä-
sentative Glasstele, die in ihrem 
blauen Aufdruck Kfz-Bauteile 
sowie das Logo des Kfz-Gewer-
bes zeigt.
	 Detlef  Schönberger und 
Ludger Westermann von der 
Kreishandwerkerschaft Hell-
weg-Lippe betonten : „Auch 
den anderen Geschäfts- und 
Meisterbrief-Jubilaren des Jah-
res 2018 wird die Kfz-Stele noch 
zeitnah überreicht werden.“
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Der siebte Münsterland-Stern-
lauf zu Gunsten der Kinder-
krebshilfe Münster startet 
am Samstag, 28. Juli. Die Rou-
te Süd-Ost führt von Lippborg 
über Beckum, Ahlen, Drenstein-
furt, Albersloh, Gremmendorf 
und Pleister Mühle nach Müns-
ter. Die Idee zu dieser Veranstal-
tung hatte der Oelder Jürgen 
Jendreizik. Er warb vor einigen 
Jahren bei Sportvereinen im 
Münsterland und erhielt eine 
große Zustimmung und Bereit-
schaft, mitzumachen. 

Die Läufer/innen laufen auf fünf 
Routen in Etappen quer durch das 
Münsterland. Sie starten im Lip-
petal im Kreis Soest, in Liesborn 
im Kreis Warendorf, in Hamm, 
in Stadtlohn und Rheine. Es gilt, 
die etwa 70 Kilometer bis nach 

Laufen für den guten Zweck
Münsterland-Sternlauf startet auch wieder in Lippborg

Münster zurückzulegen. Mitglie-
der der Kolpingfamilien versor-
gen die Sportler an insgesamt 41 
Wechselstellen mit Getränken und 
Vitaminen. Die Staffelführer be-
gleiten die Sportler, zeigen ihnen 
den Weg im angemessenen Tem-
po, ohne Wettkampfgedanke und 
bringen sie wohlbehalten und gut 
gelaunt ins Ziel. Das Deutsche Rote 
Kreuz begleitet die Sportler auf al-
len Etappen. Ein Startgeld wird 
nicht erhoben. Jeder gibt, was er 
für angemessen hält, um die klei-
nen Patienten auf der Kinderonko-
logie zu unterstützen.

Für Kinderkrebshilfe
So machten sich im vorigen Jahr 
über 1.000 Starter in den Mor-
genstunden auf den Weg, um 
gegen 19 Uhr auf dem Leonardo 
Campus der Sportwissenschaf-

ten der Uni Münster anzukom-
men. Die Spendenbereitschaft 
war sehr groß.  Mit Hilfe von Läu-
fergeldern und Sponsoren konn-
te Jürgen Jendreizik, der Vorsit-
zende von Läuferherz e.V., einen 
stattlichen Scheck überreichen. 
Professor Dr. med. Claudia Rös-
sig, Direktorin der Kinderonkolo-
gie, schilderte nach dem Lauf 2017 
im Ziel sehr anschaulich, wie not-
wendig Spenden seien, um den 
kleinen Patienten Freude in ihren 
Krankenhausaufenthalt zu brin-
gen. „In unserer Klinik behandeln 
wir Kinder und Jugendliche, die an 
Krebs erkrankt sind. Viele unserer 
Patienten werden wieder gesund, 
doch der Weg dahin ist sehr hart 
und anstrengend. Zahlreiche, in-
tensive Chemotherapien sind er-
forderlich, oft auch mehrere Ope-
rationen. Fast ein ganzes Jahr lang 
spielt sich das Leben nicht mehr 
zu Hause, im Kindergarten und 
in der Schule ab, sondern auf un-
serer Station oder in der Tageskli-
nik“. Aber das Ziel sei klar, formu-
liert die Medizinerin: „Immer mehr 
Kinder und Jugendliche mit die-
ser schweren Erkrankung sollen 

gesund 
werden“.

„Menschen mobilisieren“
Die Laufkoordinatoren Gesine und 
Gerd Willer laden zum Mitmachen 
ein und freuen sich jetzt schon wie-
der auf viele „alte“ Bekannte und 
auf neue Sternläufer. „Mit diesem 
Lauf möchten wir viele Menschen 
mobilisieren und motivieren, um 
uns auf dem Weg nach Münster zu 
begleiten.“. Mit einer Spende kann 
das Leben der erkrankten Kinder 
und Jugendlichen, auf den Statio-
nen deutlich angenehmer gestaltet 
werden. Man hofft auch in diesem 
Jahr auf eine ähnliche überwälti-
gende Teilnehmerzahl.  „Jeder ein-
zelne Teilnehmer ist ein Teil des gro-
ßen Ganzen.“

Einmal Sternläufer – immer 
Sternläufer!
Die Anmeldeportale sind geöff-
net und die Teilnehmerlisten fül-
len sich bereits. 
Nähere Informationen unter: 
www.muensterland-sternlauf.de

Initiative für strahlende Kinderaugen 
„Quadkinder“ macht am 17. Juni Station in Diestedde
Ende 2015 wurde die Initiative 
„Quadkinder“ in Rheine gegrün-
det. Die Idee dahinter: Quad-, Tri-
ke und Sidebyside-Fahrer bieten 
kranken und benachteiligten 
Kindern und generell Menschen 
mit Handicaps eine kostenlose 
Fahrt als Sozius auf den Fahrzeu-
gen an. Aus dem lokalen Projekt 
ist mittlerweile eine bundeswei-
te „Mitfahrzentrale“ des guten 
Zwecks geworden. Mehr als 100 
große und kleine Events haben 
bereits stattgefunden. 

Am Sonntag, 17. Juni, legt die 
Initiative ab 13 Uhr einen „Zwi-
schenstopp“ am „Schloss 6“ in Wa-
dersloh-Diestedde ein. Schon seit 
einigen Monaten plant Familie 
Westermann die Aktion für ihr Hei-
matdorf Diestedde. Durch den 

Kontakt zu dem Quad-Fahrer Mar-
tin Buschkamp aus Beckum wird 
aus der Idee nun ein konkreter 
Plan. Dank der Unterstützung hei-
mischer Unternehmen und weite-
rer Unterstützer kann das beson-
dere Event umgesetzt werden. 
Der Multifunktionsplatz am Bür-
gerhaus „Schloss 6“ (Am Schloss 
6, 59329 Wadersloh) bietet ideale 
Bedingungen für die Quad-Fahrer 
aus der Region.

Kinderprogramm
Auch das Rahmenprogramm soll 
für strahlende Kinderaugen sor-
gen: Auf dem Multifunktionsplatz 
wird ein Parcours gesteckt wer-
den, damit die Kinder auch alleine 
eine Runde auf Mini-Quads dre-
hen können. Kinderschminken, 
ein Kinder-Flohmarkt und eine 

Tombola sind ebenfalls geplant. 
Für das leibliche Wohl ist mit Ku-
chen, Waffeln, Kaffee, Kakao, Tee 
sowie alkoholfreien Getränken an 
diesem Nachmittag natürlich auch 
gesorgt. Natürlich dürfen auch 
Menschen ohne Benachteiligung 

mitmachen und gegen eine kleine 
Spende Platz nehmen für eine klei-
ne Tour. Der Erlös des Aktionstages 
kommt der Initiative „Quadkinder“ 

zugute. Ziel der Veranstaltung ist 
es, Menschen, die am Rande ste-
hen, in die gesellschaftlichen Mitte 
zu holen. Mehr Infos zu den „Qua-
dkindern“ gibt es auf der offiziellen 
Webseite der Initiative unter:
www.quadkinder.com

Ehrenamtliches Engagement für ein Kinderlachen: Martin Buschkamp 
aus Beckum (links) unterstützt Familie Westermann bei dem Aktionstag 
der „Quadkinder“ in Diestedde. // Foto: Brüggenthies Marketing
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Die Waldbühne Heessen ge-
hört zu den besucherstärks-
ten Amateur-Freilichtthea-
tern Deutschlands. Jährlich 
begeistern über 250 Akteu-
re die Besucher von nah und 
fern mit imposanten Massen-
szenen, mitreißenden Tän-
zen und spektakulären In-
szenierungen.  In der Lassen 
Idylle des Heessener Waldes 
warten auch in dieser Spiel-
zeit interessante Aufführun-
gen, nämlich die Inszenie-
rungen „Cabaret“, „Doktor 
Dolittle“ und „Rabatz im Zau-
berwald“. 

Cabaret
„Cabaret“, das ist das Stück, das 
ursprünglich am Broadway und 
anschließend als Musical-Film 
zu Berühmtheit gelangte und im 
Berlin der 1930er Jahre spielt.
Die vom Ragtime und frühen 
Jazz inspirierte Musik Kanders 
sowie die durch Masteroff einge-
fügten revueartigen Nummern 
im Kit-Kat-Klub, die die Hand-
lung einrahmen, bilden eine Re-
miniszenz an die Musicals der 
1920er Jahre.

Das Stück steht vom 9. Juni bis 
8. September auf der Bühne, es 
wird samstags und mittwochs 
aufgeführt, zwei Aufführungen 
starten am Freitag.

Waldbühne unterhält im Sommer
Drei verschiedene Aufführungen mit 250 Darstellern

Dr. Dolittle
Bis zum 9. September (samstags 
und mittwochs und am Freitag, 
10. August) wartet mit Dr. John 
Dolittle ein „komischer“ Zeitge-
nosse. Eigentlich ist er ein Arzt 
für Menschen, seine Liebe zu den 
Tieren vergrault irgendwann je-
doch nicht nur seine Schwes-
ter Sarah, die ihm den Haushalt 
führt, sondern auch seine letzten 
menschlichen Patienten. Er be-
schließt daher, künftig nur noch 
Tiere zu behandeln. Mit Hilfe sei-
ner Papageien-Dame Polyne-
sia lernt er sogar die Sprache der 
Tiere. Insgesamt sind es 489 tie-
rische Sprachen; mit „Goldfisch“ 

wären es sogar 490, aber er ar-
beitet noch daran. Seine neue 
„Arbeit“ führt allerdings zu ei-
nem Problem: Tiere zahlen nicht 
für die Behandlungen und da-
her wird das Geld knapper und 
knapper.

Rabatz im Zauberwald“
„Rabatz im Zauberwald“ wird bis 
zum 7. September (hauptsäch-
lich an den Wochentagen) um 
10 oder 16 Uhr aufgeführt und 
spricht insbesondere auch jun-
ge Zuschauer und Familien an. 
Die können ein zauberhaftes Mu-
sical voll fesselnder Spannung, 
mitreißender Musik und unver-

gesslicher Charaktere für klei-
ne und große Märchenfans erle-
ben. Versteckt zwischen Büschen 
und Bäumen treffen Hänsel und 
Gretel die Hexe. Na und – das ist 
doch völlig normal. Stimmt! Aber 
was passiert, wenn Hänsel und 
Gretel die Bekanntschaft von Pi-
nocchio, Rotkäppchen und der 
Frau Holle machen. 
Unmöglich !? Im Zauberwald 
ist alles möglich. Hier leben alle 
Märchenwesen friedlich neben-
einander. Bis eines Tages eine 
Horde frecher Ratten im Zauber-
wald auftaucht und alles stiehlt 
was nicht niet- und nagelfest ist. 
So kann es nicht weitergehen.

Waldbühne Heessen

Verlosung!

Sie möchten bei „Cabaret“ 
in die 1920er eintauchen, er-
leben, wie „Dr. Dolittle“ ver-
sucht, seine Geldprobleme 
zu lösen oder mit „Rabatz im 
Zauberwald“ Grimms Mär-
chenfiguren nochmal neu 
entdecken? Dann machen Sie 
mit! 

Denn wir verlosen 3x2 Eintritts-
karten für ein Stück Ihrer Wahl! 
Senden Sie einfach eine E-Mail 
mit dem Betreff „Waldbühne 
Heessen“ und Ihrer vollständi-
gen Adresse an 
verlosung@fkwverlag.com
Der Einsendeschluss ist der 
3. Juni. Viel Glück!
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Am zweiten Juli-Wochenende 
dreht sich in Eickelborn wieder 
alles um die Farben Rot, Gelb 
und Weiß der Schützenbru-
derschaft „St. Antonius“. Ihr 
Hochfest beginnt am Samstag, 
7. Juli, nachmittags mit der 
Schützenmesse in der St. Jo-
sef-Kirche. Anschließend ho-
len die Schützen ihren Oberst 
Holger Hüsten auf dem Dorf-
platz ab.

Das Bataillon zieht weiter zum 
Königspaar Robert und Sibylle 
Iber. Nach dem Marsch zum Fest-
platz werden dort die neuen Mit-
glieder aufgenommen und neun 
Schützenbrüder für 25-jährige 

Fest in drei Farben
Eickelborn regelt Nachfolge von Robert und Sibylle Iber

Treue geehrt. Abends kommen 
die Schützenbruderschaften „St. 
Hubertus“ Lohe und „St. Johan-
nes“ Schoneberg zu Besuch. Zum 
Tanz legt DJ Käpt’n Käse auf.

Polonaise und Zapfenstreich
Vom Dorfplatz aus macht sich 
das Bataillon am Sonntag, 8. Juli, 
um 13.30 Uhr auf zur Königsresi-
denz. Gegen 15.30 Uhr trifft der 
Schützenzug auf dem Festplatz 
ein. Oberst Hüsten ehrt das Kö-
nigspaar, die Jubelmajestäten, 
den neuen Jungschützenkönig 
und langjährig treue Mitglieder. 
Höhepunkt ist die Fahnenpara-
de mit Fahnenausmarsch. Um 18 
Uhr bitten Königspaar und Hof-
staat zum Kindertanz. Abendli-
cher Glanzpunkt ist um 20 Uhr 
die Festpolonaise mit Großem 
Zapfenstreich. Die Band Night-fi-
re spielt anschließend zum Tanz 
auf. Das Totengedenken mit 
Kranzniederlegung am Ehrenmal 
prägt die ökumenische Morgen-
feier am Montag, 9. Juli, um 9 Uhr 
an der Dorfkapelle. Beim Schüt-

Königspaar Robert und Sibylle Iber

Die größte 
Auswahl 

Westfahlens 
in Braut- und 
Abendmode

Festliche 
Herrenanzüge 

in großer Auswahl!
33415 Verl-Kaunitz
Fürstenstraße 4-8

Telefon 05246 3537

Öffnungszeiten:
Mo.- FR. 9.30 - 18.30 Uhr

Sa. 9 - 16 Uhr

www.starp.org

zenfrühstück um 9.45 Uhr in der 
Schützenhalle stärken sich auch 
die Königsaspiranten für das Vo-
gelschießen ab 11 Uhr. Die neu-
en Majestäten werden um 16.30 
Uhr auf dem Festplatz gekrönt. 
Ein kurzer Ausmarsch des Batail-

lons schließt sich an. Zur abend-
lichen Polonaise erscheint auch 
eine Abordnung des Schützen-
vereins „St. Martin“ Benninghau-
sen. Die Band Nightfire gibt dann 
nochmal alles für den Tanz bis in 
den frühen Dienstagmorgen.
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Damenparade in Oestinghausen
Uwe Sporleder und Claudia Neumann suchen Nachfolger

Wer tritt die Nachfolge 
von Uwe Sporleder und 
Claudia Neumann an?
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Damenparade in Oestinghausen
Uwe Sporleder und Claudia Neumann suchen Nachfolger

Die Regentschaft von Uwe 
Sporleder endet am zweiten 
Juli-Wochenende. Dann fei-
ern die Schützen aus Oesting-
hausen, Krewinkel, Wiltrop 
und Niederbauer Schützen-
fest, dann erlebt das Königs-
paar den Höhepunkt ihrer Re-
gentschaft. Uwe Sporleder 
fungierte im vergangenen 
Jahr als Schützenkönig der 
Oestinghauser Schützenbru-
derschaft. 

Mit dem 183. Schuss setzte sich 
Uwe Sporleder gegen Siggi Zai-
ser und Markus Beine durch. 
Zusammen mit der „Dame sei-
nes Herzens“, Claudia Neu-
mann, regierte er in Oesting-
hausen. Oberst Andre Korff wird 
das Königspaar am 7. Juli beim 
Start des Jahresfestes beglei-
ten, wenn das Schützenfest um 
19 Uhr mit dem Platzkonzert der 
Blasmusik Hultrop, die gemein-
sam mit dem heimischen Spiel-
mannszug für die musikalische 
Gestaltung des Festes zuständig 
ist, eröffnet wird.  Die Gefalle-
nenehrung am Ehrenmal bildet 
den Auftakt, der Zapfenstreich 
leitet über zu einem musikali-
schen Start in das Jahresfest. 

Hampelmannschießen
Am Sonntag, 8. Juli, treten die 
Schützen um 14.30 Uhr an der 
Gemeinschaftshalle an, um mit 
dem Königspaar zum Festzug 
zu starten, die Parade erfolgt 
auf dem Festplatz, Königstanz 
und Konzert sowie das  Hampel-
mannschießen schließen sich 
an. Eine Besonderheit des Oe-
stinghauser Schützenfestes ist 
die Polonaise mit Damenpara-
de. Die um 20 Uhr beginnende 
Parade auf dem Sportplatz lockt 
immer wieder viele Besucher an.  
Der Festball beendet das Ge-
schehen am zweiten Festtag.

Kirchgang, Schützenfrühstück 
und Ehrungen eröffnen den 
dritten Festtag, bei dem natür-
lich das um 11 Uhr beginnen-
de Vogelschießen im Blickpunkt 
steht. 
Das neue Königspaar präsen-
tiert sich  am Nachmittag bei 
Festzug und Parade auf dem 
Sportplatz, die Schützen treten 
dazu um 17 Uhr an der Halle an. 
Auch am Montag werden Polo-
naise mit Damenparade sowie 
der abschließende Festball noch 
einmal zur Gemeinschaftshal-
le locken.
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Die Menschen lieben es, ihre 
Freizeit im Freien zu verbrin-
gen: Viele Menschen sobald es 
die Temperaturen zulassen, im 
Biergarten und lassen es sich 
gut gehen. Dieses Freizeitver-
gnügen ist nicht neu, neu ist 
aber, dass inzwischen beina-
he jeder Ort eine Freiluft-Ad-
resse besitzt – und es werden 
immer mehr. Ihren Ursprung 
haben die Open-Air-Lokale in 
München. Hier sind die ältesten, 
zahlreichsten und größten von 
ihnen angesiedelt, bieten Platz 
für mehrere tausend Besucher.

Der Entstehung des Biergartens 
ist, wie so vieles, dem Zufall zu ver-
danken – und dem bayerischen 
König Ludwig I. Er hatte nämlich 

Freizeit im Freien genießen
Biergärten und Terrassen ein schönes Ziel in warmer Jahreszeit

bestimmt, dass Bier nur in den Win-
termonaten zwischen „Michaeli 
und Georgi” gebraut werden durf-
te. Doch wurde in Süddeutsch-
land damals auch gerne untergäri-

ges Bier getrunken. Dieses braucht 
zum Gären eine Temperatur von 
vier bis acht Grad. Da es noch kei-
ne künstliche Kühlung gab, konnte 
es in der warmen Jahreszeit nicht 
gebraut werden. Also kein Unter-
gäriges im Sommer? Das war un-
vorstellbar. Deshalb ließen die fin-
digen Brauer außerhalb der Stadt 
an den Flusshängen tiefe Keller-
höhlen schlagen. Hier lagerte und 
reifte das Bier in Fässern unter rie-
sigen Brocken von Natureis, das im 
Winter aus Flüssen und Seen ge-
schlagen wurde. Zum Schutz vor 
der Sonnenwärme streuten die 
Brauer hellen Kies auf die Keller-
höhlen und pflanzten schatten-
spendende Kastanien oder Lin-
den. An diesem angenehmen Ort 
wurde nun im Sommer das fri-
sche Bier ausgeschenkt. Die Sa-
che sprach sich schnell herum, und 
schon bald zogen ganze Scharen 
von Durstigen „auf den Keller”.

Ein salomonisches Urteil
Als die kleineren Brauereien 
Münchens sahen, wie gut der 

Bier-Ausschank da draußen lief, 
begannen sie, um ihre Existenz 
zu fürchten. Denn nur die Gro-
ßen der Branche konnten sich ei-
nen eigenen Bierkeller leisten. 
So zogen die „Klein-Brauer” vor 
Gericht und protestierten. Kö-
nig Ludwig I. hatte Verständnis 
für ihre Klage. Mit salomonischer 
Weisheit verfügte er, dass zwar 
weiter Bier auf den Kellern aus-
geschenkt werden durfte. Aber 
es war verboten, dort auch eine 
Brotzeit zu servieren. Hungrige 
Gäste, die sich gern von einer fer-
tig servierten Mahlzeit verwöh-
nen ließen, zog es deshalb wie-
der in die Stadt.
	 Die anderen brachten sich die 
Brotzeit selbst mit auf den Bier-
keller. Dabei ist es in vielen süd-
deutschen Biergärten bis heute 
geblieben. Das kennen die West-
falen nicht, die Wirte haben sich 
natürlich auf den Rundum-Ser-
vice eingestellt und servieren 
nicht nur kühle Getränke, son-
dern auch leckere Speisen. Die 
warmen Monate laden in den 
Biergarten ein, viel Vergnügen 
dabei.

Foto: Deutscher Brauerbund

„Herbpirates“ und Filzlaus
Reggae mit ganz besonderer Note bei Jürgen Meier
Wer bei dieser „Filzlaus“ an Un-
getier denkt, hat weit gefehlt – 
denn Filzlaus ist die „Förderini-
tiative im Lippetal, Zentrum für 
Live-Auftritte und Sonstiges. 
„Also eine Kultur-Laus, die sich 
in Lippetal-Herzfeld eingenistet 
hat, um einen Hort für die Live-
Musik-Szene zu errichten.

Das Zentrum für Live-Musik be-
findet sich in der Beckumer Stra-
ße 1, in der Gaststätte von Jürgen 
Meier an der Ecke zur Lippborger 
Straße und dort gastiert am Sams-
tag, 9. Juni, 20 Uhr (Einlass 19 Uhr) 
mit „The Herbpirates“ wieder ein-
mal ein „Special Kind of Reggae“.  
Seit acht Jahren ist die Band auf 
Tour, hat sich über gemeinsame 
musikalische Leidenschaft gefun-

den: Zu den traditionellen Reg-
gae-Beats gesellen sich bei den 
„Herbpirates“ eine sonst eher un-
übliche Solo-Gitarre und auch mo-
derne Facetten. „Wir wollen keinen 
Sunshine-Reggae spielen, son-
dern schon einen eigenen Sound“, 
erklärt  die Band, die sich gern live 
präsentiert und in der ganz beson-
deren Atmosphäre in Herzfeld ein 
spritziges Ambiente findet.
Der Medienfachmann und Freizeit-
Musiker Rolf Thiele hat auch in die-
sem Jahr das Programm mit vier 
Veranstaltungen erstellt und ge-
meinsam mit Jürgen Meier  Bands 
nach Herzfeld geholt.  Eintritt an 
der Abendkasse zwölf  Euro. Vor-
verkauf 10 Euro. Tickets bei: Hell-
weg Ticket, Sparkassen Soest und 
Lippstadt, Gaststätte Meier.
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Er ist immer noch der charman-
te Plauderer, der mit sauerlän-
disch-rollendem Slang, Witz 
und längst mit einer gehörigen 
Portion Lebenserfahrung aus-
gestattet, die menschlichen Be-
rührungspunkte, aber auch die 
Problemlagen identifizieren 
und benennen kann: Mit an-
haltendem Applaus wurde der 
ehemalige Vize-Kanzler Franz 
Müntefering von gut 300 Zu-
schauern, die meisten im glei-
chen oder ähnlichen Alter, im 
Kulturhaus Alter Schlachthof 
verabschiedet, nachdem der 
78-Jährige die erste Soester Se-
niorenwoche eröffnet hatte.

Zum Ende seines Vortrags hatte 
er das Publikum längst von sei-

Auf Alter vorbereiten
„Größte Krankheit ist die Einsamkeit“

ner These überzeugt: „Alt wer-
den ist kein Grund zu jammern“, 
machte er deutlich. Alleinsein 
sei manchmal ganz schön, Ein-
samsein aber nicht. „Die größte 
Krankheit, die wir in Deutschland 
haben, ist die Einsamkeit“ steht 
für ihn fest.

Einsamkeit ist ein Problem: Die Menschen sollten sich rechtzeitig auf das 
Älterwerden vorbereiten. Foto: AOK

„Über Alter sprechen“
Müntefering erinnerte an das 
Sprichwort, dass man über das 
Älterwerden nicht sprechen 
müsse, das werde man von al-
leine. Das Gegenteil sei richtig, 
sagte Müntefering. Es werde viel 
zu wenig darüber gesprochen, 
wie es gelingen könne, gut alt zu 
werden. „
Laufen, Lernen, Lachen
Müntefering empfahl, sich an die 
„drei L“ zu halten – Laufen, Ler-
nen, Lachen. „Die Bewegung der 
Beine ernährt das Gehirn“, er-
munterte der frühere Polit-Pro-
fi die Anwesenden, sich im All-
tag zu bewegen. Das bereichere 
das Leben oder könne eine be-
ginnende Demenz über Jahre in 
Schach halten. Sich im Liegestuhl 
zurückzulehnen und Kreuzwort-
rätsel zu lösen, helfe nicht.
	 Außerdem sei Bewegung 

auch das beste Mittel gegen Ver-
einsamung. „Bewegung ist Be-
gegnung“, ist er sich sicher. Denn 
viele hätten nur „Fenster und 
Fernseher“, dabei sei das sozia-
le Gefüge entscheidend für die 
Gesundheit – zusammen mit Bil-
dung.

„Eigene Verantwortung“
„Wir werden im Alter nicht nur 
weise, wir werden auch ein biss-
chen komisch. Aber geh besser 
mit komischen Leuten spazieren 
als alleine zu sein“, heißt sein Rat. 
Müntefering betonte die eigene 
Verantwortung der Menschen 
und forderte, sich auf das Alter 
vorzubereiten, sich Rat einzuho-
len und das Wohnumfeld dem 
Alter anzupassen. Vor allem Ver-
netzung und Bewegung seien 
der Schlüssel zu vielen Heraus-
forderungen des Alters“.

Im Haus Maria Regina in Diestedde ist die 
Freiluftsaison eröffnet
Herrliches Wetter, mit dem wir 
alle in diesem  Frühling nun 
schon verwöhnt wurden!

Damit unseren Bewohnern im Se-
niorenheim Haus Maria Regina in 
Diestedde auch keine Sonnenstun-
de entgeht, wurde die Freiluftsai-
son mit dem Aufbauen der Garten-
möbel direkt eröffnet. Ganz nach 
Lust und Laune sind die Bewohner, 
Angehörigen und Gäste herzlich 
eingeladen, die Sitzgruppen vor 
dem Haus zu genießen, oder sich 
in unserem Erlebnisgarten über die 
Blumen, die ersten Kräuter, Rha-
barber und Erdbeeren zu freuen. 
So sehr wir die Sonne auch lieben, 
so sehr achten wir zum Wohle un-

serer Senioren auch 
darauf, dass sie nicht 
ungeschützt der pral-
len Sonne ausgesetzt 
sind. Einigen Bewoh-
nern fiel sofort der rie-
sige neue Sonnen-
schirm in leuchtendem Orange 
auf, Einer unserer Herren hatte so-
fort Spaß daran, das leichte Auf-
spannen selbst in die Hand zu neh-
men.  Bei Spaziergängen erkunden 
unsere Bewohner mit und ohne 
Rollstuhl und in Begleitung der 
Mitarbeiterinnen der Betreuung 
den kleinen Park rund um das Haus 
Maria Regina und bummeln durch 
das Dorf. Sofern irgend möglich, 
werden viele Aktivitäten, im Freien 
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durchgeführt, wobei auch beson-
ders der „Gartenclub“ sich großer 
Beliebtheit erfreut. In der nächsten 
hoffen wir natürlich weiterhin auf 
einen guten Draht zu Petrus, denn 
unsere geplanten Feste, wie z.B. 
das Schützenfest, der Seemanns-
nachmittag und das Sommerfest, 
sowie die kleinen und größeren 
Ausflüge machen bei schönem 
Wetter mindestens noch einmal so 
viel Spaß.



Manfred Mulder, Geschäftsfüh-
rer vom Autohaus Am Wasser-
turm, und seine Mitarbeiter ha-
ben gleich doppelten Grund zum 
Feiern. Ihr Autohaus hat es zum 
einen erneut auf die Rangliste 
der „1.000 Besten Autohändler 
Deutschlands“ des Magazins Au-
tobild geschafft. Zum anderen 
feierte jetzt Mechaniker Robert 
Krause seine 25-jährige Betriebs-
zugehörigkeit.

„Im Jahre 1993 hatten wir noch zwei 

Autohäuser. Hier in Beckum war ge-

rade alles gut angelaufen, es fehl-

te aber noch einiges an Personal. 

Ich erinnere mich noch genau, dass 

damals eine Dame von der FAA Ah-

len kam und sagte: ‚Ich habe da je-

manden, der ist mit seiner Familie 

1991 aus Kasachstan nach Deutsch-

land übergesiedelt‘“, erzählt Man-

fred Mulder sichtlich gerührt. „Er ist 

Mechaniker und hat hier an Fortbil-

dungslehrgängen teilgenommen. 

Können Sie den gebrauchen? 

Und so kam es dann zur Einstellung 

am 1. Mai 1993.“

	 Arbeiten an der Karosserie und 

kniffelige „Fummelarbeiten“ liegen 

dem Mechaniker besonders. „Er ist 

ein prima Kollege, stehts hilfsbe-

reit und kann gut mit den Auszubil-

denden umgehen“, so Mulder. Zum 

Dienstjubiläum wurde mit alkohol-

freiem Sekt angestoßen und Robert 

Krause hat eine Urkunde sowie ein 

kleines Geschenk erhalten. Zur Fei-

er des Tages gab es für die ganze Be-

legschaft Pizza in der Mittagspause.

	 Es ist das erste Mal, dass beim 

Autohaus Am Wasserturm ein sol-

ches Jubiläum gefeiert wird. „Wir 

haben viele langjährige Mitarbeiter 

– einige sind 10 Jahre, andere schon 

22 Jahre im Betrieb – und das trägt 

natürlich auch zu einem guten Be-

triebsklima bei. Das merken auch 

die Kunden“, so der Geschäftsfüh-

rer. Gleichzeitig sei das Team jung 

und dynamisch. 

Mitarbeiter-Jubiläum beim 
Autohaus Am Wasserturm
Robert Krause arbeitet seit 25 Jahren in Beckum
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Zum Start in die Ferien sollte der 
Fahrer ausgeschlafen und das 
Fahrzeug in Topform sein. Um 
das Auto kümmern sich die Pro-
fis im Kfz-Meisterbetrieb des 
Vertrauens mit einem Urlaubs-
Check. Denn nichts ist ärgerli-
cher als die Reise mit einem un-
freiwilligen Zwischenstopp auf 
dem Standstreifen der Auto-
bahn zu beginnen.

Sonne und sommerliche Tem-
peraturen setzen nicht nur dem 
Menschen zu. Stundenlange Fahr-
ten auf dem heißen Asphalt kön-
nen auch Kühlung und Bremsen, 
Kupplung und Reifen ins Schwit-
zen bringen.

Autoteile stark belastet
Beim Urlaubs-Check nimmt der 
Kfz-Fachmann die Fahrzeugtei-
le unter die Lupe, die auf langen 
Fahrten besonders belastet wer-
den. Dazu gehören Stoßdämp-
fer, Lenkung und Reifen. Damit es 
nicht zum Hitzestau kommt, sind 
einwandfreie Kühlung und Lüf-
tung für Motor und Fahrzeugin-
sassen wichtig. Die Klimaanlage 
braucht regelmäßige Wartung 
und genügend Kältemittel. Ein 
sauberer Innenraumfilter schützt 
vor Staub und Pollen. 
Kraftfahrzeugexperte Michael  Wil-
lenbrink aus Herzfeld hilft bei der 
Checkliste und hat bei dieser Ge-
legenheit auch einige ganz beson-

dere Tipps parat. Nehmen Sie eine 
Ersatz-Glühlampe mit und auch ei-
nen Liter Öl“, rät er und verweist 
auf die Preise an Autobahn-Tank-
stellen. Da bezahlen Sie das Mehr-
fache“, ist sich Willenbrink sicher.
Wischerblätter: „Müssen nicht im-

mer gleich ausgetauscht werden“, 
meint unser Experte: Gummis und 
Scheiben mit Verdünnung gründ-
lich reinigen und die Gelenke der 
Wischerblätter schmieren.
Reifen und Reifendruck vor Reise-
antritt prüfen.  Bestes Profil auf die 

Da lacht das Herz des Autofreunds: Ein alter Alfa Romeo. Auch den bekom-
men Michael  Willenbrink und sein Team wieder fit für die Urlaubsreise.

Urlaubsfit statt urlaubsreif
Auto mit Reisecheck auf die großen Ferien vorbereiten
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Einen Ausflug planen, für ei-
nen Verein, einen Verband, eine 
Kindergruppe oder einfach nur 
für einen großen Freundeskreis 
oder die Familie. Da kann die 
„Pädagogische Landkarte“ eine 
Hilfe sein.

Der Kreis Soest hat das Angebot 
jetzt online gestellt: Im Internet 
werden die verschiedensten inte-
ressanten Adressen genannt. Die 
sind in erster Linie auch für Schul-
klassen gedacht, die außerhalb 
der Schulgebäude etwas lernen 
wollen und sollen. Das Angebot 
richtet sich aber an alle Interes-
sierte und reicht von Werksbesich-
tigungen über Blicke hinter die 
Kulissen des Lippstädter Stadt-
theaters oder von verschiedenen 

Ausflugstipps für die Region
Kläranlagen, über Museen bis zur 
Windmühle in Heintrop. Die An-
gebote wurden geprüft und sind 
geeignet, den klassischen Schul-
unterricht praktisch zu ergänzen. 
Die Liste soll fortlaufend aktuali-
siert, das Angebot so immer wie-
der erweitert werden.  Die Seite 
ist über den Landschaftsverband 
verlinkt: www.lwl.org/paedago-
gische-landkarte/Start. Daneben 
gibt es aber auch viele weitere Zie-
le in der Region: Die Seen im Sau-
erland, die Tropfsteinhöhlen oder 
die Tierparks, das Salzmuseum in 
Bad Sassendorf oder die Wasser-
skianlage in Beckum. Auch viele 
Museum bieten attraktive Famili-
enangebote und auch Städte und 
Gemeinden versüßen die Ferien-
zeit mit Kinderprogrammen.

Hinterachse, das fördert die Spur-
stabilität. Reifengas ist überflüs-
sig, Luft regelmäßig kontrollieren.

Unbedingt beachten:
Lüftung/Klima: Klimaanlage bei 
Bedarf pflegen, regelmäßig über-
prüfen.
Der Kraftfahrzeugmeistermacht 
an einigen Beispielen fest, dass 
eine Auslandsreise mit dem Auto 
auch vorbereitet werden sollte:  
Beim Urlaubs-Check nimmt der 
Kfz-Fachmann die Fahrzeugtei-
le unter die Lupe, die auf langen 
Fahrten besonders belastet wer-
den. Dazu gehören Stoßdämp-
fer, Lenkung und Reifen. Damit es 
nicht zum Hitzestau kommt, sind 
einwandfreie Kühlung und Lüf-
tung für Motor und Fahrzeugin-
sassen wichtig. 
Reifendruck: Bevor es losgeht,  
Luftdruck um 0,3 Bar erhöhen 
und die Scheinwerferhöhe ent-
sprechend der geplanten Ladung 
korrigieren, und das Auto ist ur-
laubsfit. 
Warnwesten, Warndreieck so-
wie Verbandskasten mit gülti-
gem Haltbarkeitsdatum gehören 
nicht nur für den Urlaub an Bord. 
Sie sollten immer griffbereit sein. 
Zusätzlich empfiehlt es sich, ei-
nen Liter Motoröl - am besten ge-
nau das gleiche, das auch im Mo-
tor ist - an Bord zu nehmen. Eine  

Flasche stilles Wasser oder Lei-
tungswasser gibt Sicherheit, falls 
dem Kühler mal Flüssigkeit fehlt. 
Basiswerkzeug, Starterkabel, ein 
Wagenheber und Ersatzleucht-
mittel bieten erste Hilfe, falls es 
mal zu kleineren Problemen auf 
der Reise kommt. (eb/djd).
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Rolf kauft 
Wohnwagen/Wohnmobile
auch renov.-bedürftig, ohne TÜV

Tel. 0221/2 76 96 12 oder 
0177/5 08 82 42  auch Sa./So. Rolf

Eine Radtour macht nicht nur 
dem Menschen Spaß sondern 
auch vielen Vierbeinern. Aber 
hier ist Achtung geboten, denn 
die Belastung sollte an Größe, 
Alter und Gesundheit des Tie-
res angepasst werden. Vorweg 
gesagt: Welpen, kranke oder 
alte Hunde haben am Fahrrad 
grundsätzlich nichts zu suchen. 
Damit der tierische Gefährte 
seinen Menschen dennoch be-
gleiten kann, bietet die Heim-
tierindustrie vom Körbchen für 
den Gepäckträger für den klei-
neren Hund bis hin zum Fahr-
radanhänger für größere Tie-
re ausreichend Möglichkeiten. 
Diese eignen sich übrigens auch 
für längere Strecken. Hunde, 
die zwar am Fahrrad gut mitlau-
fen, können sich auf diese Art 
zwischendurch ausruhen. 

Hunde sollten ausgewachsen 
sein
Das heißt, dass Hunde bis zu ei-
nem Jahr (Minimum) nicht am 
Fahrrad trainiert werden sollten. 
Bei sehr großwüchsigen Rassen 
empfiehlt es sich sogar bis zu      
1,5-2 Jahre zu warten, bevor es 
mit dem Fahrrad losgeht.

Auch Hunde brauchen Training
Dies gilt sowohl für den Fakt, dass 
sie überhaupt erst einmal lernen 
müssen am Fahrrad zu laufen 
als auch in konditioneller Hin-
sicht. Damit alle Beteiligten an 
der Fahrradtour genauso Spaß 
haben und keine gesundheitli-
chen Schäden davon getragen 
werden, muss erst einmal Kondi-
tion aufgebaut werden. Das Trai-

Radtouren mit dem Hund
ning bezieht sich aber nicht nur 
auf den Muskelaufbau, sondern 
auch auf die Erziehung. Ans Fahr-
rad gehört nur ein wohlerzoge-
ner Hund, ansonsten kann es 
durchaus gefährlich werden.
	 Grundsätzlich sollte das Tem-
po an den Hund angepasst 
werden. Fakt ist aber, dass das 
Radfahren für den Hund anstren-
gend ist. Deshalb sollte bei zu 
großer Hitze oder starker Schwü-
le darauf verzichtet werden. Zum 
anderen muss immer an genü-
gend Pausen, ausreichend Was-
serangebot und evtl. auch mal 
ein Bad in einem Teich oder Bach 
gedacht werden, damit der Hund 
sich abkühlen kann. 
	 Auch Hunde können bei er-
höhter Belastung unter Muskel-
kater leiden. Jeder, der schon 
mal Muskelkater hatte, weiß, 
dass dieser schmerzhaft ist. An-
ders geht es unseren Vierbei-
nern auch nicht. Beim Hund 
äußert sich dies nach erhebli-
cher Belastung ebenfalls meist 
zeitverzögert. Der Hund steht 
schwerfälliger auf, ist berüh-
rungsempfindlich, jault vielleicht 
sogar auf und mag in dieser Zeit 
möglicherweise auch nicht mehr 
spazieren gehen. Gönnen Sie 
ihm in dieser Zeit seine Ruhe. Gut 
für die Entspannung der Mus-
kulatur ist ebenfalls Wärme zum 
Beispiel über ein angewärm-
tes Kirschkernkissen. Sollten die 
Symptome aber anhalten, so su-
chen Sie unbedingt Ihren Tier-
arzt auf und lassen abklären, 
ob dahinter evnetuell doch ein 
bisschen mehr als schmerzende 
Muskeln stecken.

Keyboard- 
und Klavierunterricht 
bei Ihnen zu Hause.

  02941/9254900
oder 0171 3808932

Gewinnen Sie einen Tag 
in der Freizeitanlage
TwinCable in Beckum

Verlosung!

Der Freizeitsee Tuttenbrock ist 
seinen treuen Besuchern als Ba-
desee mit ausgezeichneter Was-
serqualität bekannt. Seit vielen 
Jahren fasziniert das türkisblaue 
Wasser des alten Zementtage-
abbaus die Gäste aus der Region 
und weit darüber hinaus. 

Direkt an der Autobahnausfahrt 
der A2 gelegen bietet der See ein 
gut zu erreichendes Ziel, dessen At-
traktivität nun durch den Wasser-
ski-Seilbahn-Park aufgewertet wird. 
Hier kommen auf zwei große ge-
genläufige 5-Mast-Anlagen und ei-
nem Übungslift alle Wasserski-Fans 
auf ihre Kosten. Der Rundwander-
weg, der einmal um den See führt, 
lädt zu einem kleinen Spaziergang 
ein. Wer lieber entspannt auf der 
Wiese in der Sonne liegen oder im 
klaren Wasser schwimmen möch-

te, kann das im Strandbad tun. Ga-
rantierten Spaß für Groß und Klein 
bietet der neue Aquapark auf über 
1000 Quadratmeter Aktionsfläche. 
Neben fünf Meter hohen Rutschen, 
Kletterwände und Wassertrampo-
lin gibt es auch ein Wasser-Hams-
terrad sowie einen Blob, der für den 
besonderen Wasserspaß sorgt. Gas-
tronomische Angebote runden die 
Optionen für Besucher des Twin-
Cable Beckum ab.
Sie möchten kostenlos einen Tag 
entspannt im Strandbad die Sonne 
genießen und zwischendurch viel 
Action im Aquapark erleben? Dann 
nehmen Sie an unserer Verlosung 
teil und gewinnen Sie 3x2 Karten! 
Senden Sie einfach eine E-Mail mit 
dem Betreff „TwinCable“ und Ihrer 
vollständigen Adresse an 
verlosung@fkwverlag.com 
Einsendeschluss 3. Juni. Viel Glück!






